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I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den SS . November l. Js„

Nachmittags 4 Uhr,
in de» Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung
ergebenst erngeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen, betreffend

a) den Entwurf zu einem Fluchtlinienplan für den
District „Rietherberg";

b) eine Aenderung des Fluchtlinienplanesfür die
Districte„Wciherweg" und „Kalteberg" ,

c) den Austausch von Gelände an der Platterstraße
(District „Rödern") mit den Eheleuten Adolf
Hartmann;

d)  die Neuwahl der Commissionen zur Abschätzung
von Kriegsleistungen und Lieferungen für die
nächste dreijährige Wahlperiode;

e) Neuwahl eines Armenpflegers für das 9. Quartier
des 5. Armenbezirks.

8. Ein an die Stadtverordneten-Versammlung gerichtetes
Gesuch der Gebrüder Fr . und Ph. Rückert, die
Errichtung eines Hauses für Hotelbetrieb auf
ihrem Grundstück im Walddistrict„Himmelswiese"
betreffend.

3.  Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend
a) Aenderung des Fluchtlinienplanes für das Gelände

zwischen der Seeroben- und der Westendstraße,
nordwestlich der Scharnhorststraße;

d) Aenderung des Fluchtlinienplanes der Weinberg¬
straße;

o) Auffüllung des Bodens im vorderen Theile des
Nerothales.

4. Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend
a) die städtische Kehrichtabfuhr, insbesondere die Ver¬

längerung des Vertrages mit dem bisherigen
Unternehmer auf Grund einer neuen Preisverein¬
barung;

d) die Ausdehnung der Gasbeleuchtung der Außen¬
straßen.

Wiesbaden, den 25. November 1895.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Bersammlung.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 3. Dezember d. I .. Uar-
mkttags 11 Uhr , sollen die nachstehend be-
xrtchnete« Kauplätze an der Manritins - und
kleinen Schwalbacherstratze, im Kathhans«
dahier , auf Zimmer 55 nochmals versteigert
werde ».
1. Nr. 98b rc. Lagerb. 3 ar 13 qm Bauplatz an der

Maritiusstraßc, zwischen dem Eckbauplatze an
der Schwalbacherstraße und dem Platz Nr. 2;

2. Nr. 98c rc. Lagerb. 3 ar 15 qm Bauplatz an der
Mauritiusstraße, zwischen Nr. 1 u. 3;

3.  Nr . KX>a Lagerb. 1 ar 27,25 qm Bauplatz an der
Ecke der Mauritius- und kl. Schwalbacherstraße,
zwischen Nr. 2 und Friedrich Petermann.

Bemerkt wird , daß geringere Gebote als
3810 M . pro Ruthe für de« Platz Me. 1 « nd
»600 M . für die Platze Kr. 2 « . 3 nicht an
genommen werden.

Zeichnung und Bedingungen liegen bis zum Ver¬
steigerungstage, auf Zimmer Nr. 55 im Rathhause zur
Einsicht aus. Wiesbaden, den 25. November 189o.
962 Dir Mägisikat. In Dertr.r Körner.

Bekanntmachung.
Volkszählung am 2 . Dezember 1885.
Laut Beschluß des Bundesrathes vom 11. Jum d. I.

indet am 2. Dezemberd. J > im ganzen deutschen Reiche
eine Volkszählung statt.

Die durch die Uolksrählnng gewonnene«
;flachrichte« über einzelne Personen werde«
niemals veröffentlicht «nd anch nicht an Be¬
hörden mitgetheilt . « den sowenig werden
diese Nachrichten seiten» der Stenerverwaltnng
oder sonst ;« fiskalischen Zwecken verwendet

Die Volkszählung bezweckt, die Zahl und einige
charakteristischeEigenschaften der ortsanwesenden Be¬
völkerung . sowie die Zahl der bewohnten Wohn-
tätten zu ermitteln.

Die vorübergehend aus ihrer Haushaltung auswärts
abwesenden Personen werden dort, wo sie sich am ZählungS-
tage befinden, gezählt.

Als ortsanwesend gelten die Personen, welche sich
in der Nacht vom 1. Dezember auf den 2. Dezember
hier aufgehalten haben.

Während der Nacht vom 1. Dezember zum 2. De¬
zember auf Reisen oder sonst wie unterwegs befindliche
Personen, werden dort als anwesend gezählt, wo sie am
Vormittage des 2. Dezember anlangen.

Zur Aufnahme der Volkszählung dienen die Zähl¬
karte A, das HaushaltungsverzeichnißB, sowie die An¬
leitung und der Zählbricf C/D.

Die Haushaltungsvorstände werden dringend er-
ucht, diese Formulare möglichst selbst , vollständig

und wahrheitsgetreu auszufüllen.
Bevor die Haushaltungsvorständebezw. die den

lelben gleich zu achtende einzeln lebenden Personen zur
Ausfüllung der Zählkarten und des Haushaltuugsver-
zeichniffes schreiten, sollten sie sich mit dem Inhalte der
Anleitung 0 hierzu, welche sich auf der Innenseite des
ZählbriefesD befindet, genau vertraut machen.

Die Stadt Wiesbaden ist in 555 Zählbezirke ein
getheilt und für jeden Bezirk ein Zähler ernannt worden.

Die Herren Zähler werden bei den Haushaltungs¬
vorständen die nöthige Anzahl der Zählpapiere ermitteln
und dann die Austheilung derselben bis zum 30. d. M.
vollenden.

Die Wicdereinsammlung der Zählbriefe wird nach
12 Uhr des 2. Dezember beginnen. Das Amt der
Zähler ist ein Ehrenamt, in dessen Ausübung sie
die Eigenschaft eines öffentlichen Beamten
besitzen.

Es darf wohl erwartet werden, daß den Herren,
welche dieses schwierige Amt übernommen haben und ihre
Dienste, größtentheils wiederholt, bereitwillig dem öffent¬
lichen Interesse widmen, seitens der Einwohnerschaft
ihre Arbeit durch geeignetes Entgegenkommen erleichtert wird.

Die Hausbesitzer und Haushaltungsvorstände werden
höflichst ersucht, dafür zu sorgen, daß die Zähler nicht
durch Hunde belästigt werden.

Wiesbaden, den 21. November 1895.
Der Vorsitzende der Zählungs -Commission
579 Friedrich Bickel,  Stadtrath.

Bekanntmachung.
Volkszählung am 2 . Dezember 1895.

Die Herren Zähler werden hiermit benachrichtigt,
daß sie von Montag den 25 . d. Mts ., Nach¬
mittags 3 Uhr an, die erforderlichen Zätzlpapieren
in dem Wahlsaale des Rathhauses Zimmer Nr. 16 in
Empfang nehmen können.

Wiesbaden, den 23. November 1895.
Der Vorsitzende der Zählungs-Commission;

Friedrich Bickel,  Stadtrath . -
Bekanntmachung.

Nachdem die städtischen Collegien beschlossen haben,
den Ueberschuß der für die Nationalfeirr am 2. Sep¬
tember cr. bewilligten Summe an würdige und be¬
dürftige Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71,
welche bei der Feier nicht berücksichtigt worden sind, zu
vertheilen, können Unterstützungsgesuchebis zum 1. De¬
zemberd. I . bei dem Magistrat, Rathhaus Zimmer
Nr. 10, eingereicht werden. Die Militärpapiere sind
beizufügen.

Wiesbaden, den 16. November 1895.
Namens des Magistrats:

951 Mangold,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Der zwischen 4r nnd 5r Gewann „Ueberhoben"

und dem.District „Schwalbacherstraße" belcgene, mit der
Seerobcnstraße parallel ziehende Feldweg, No. 9153 des
Lagerbuchs, soll in der Richtung von A nach B der
bezüglichen Zeichnung eingezogen werden.

Dieses Vorhaben wird mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen hier¬
gegen innerhalb einer, mit dem 14. d. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen bei Vermeidung des Ausschlusses
bei dem Magistrate hier geltend zu machen sind.

Die Situationszeichnung liegt während dieser Zeit
an den Vormittags-Dicnststunden im Nathhause dahier
auf Zimmer No. 55 zu Jedermanns Einsicht offen.

Wiesbaden, den 9. November 1895.
945 Det Magistrat. In Vertr.: Körner.

Bekanntmachung.
Das Traubencur-Lokal in der alten Colonnade

ist für die Monate December 1895, Januar , Februar
und März 1896 neu zu verpachten.

Dasselbe eignet sich während des Monats December
zu einer Weihnachtsausstellung.

Näheres ist zu erfahren auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Direction.

Wiesbaden, den 11. September 1895.
858 Städt. Cur-Direction: F . Hey ' l,  Curdirector

Armuths -Zeugniffe^
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß die Ausstellung der Armuthszeugniffezur Erlangung
des Armenrechts in Rechtsangelegenheitenfür den hiesigen
Stadtkreis von jetzt ab von hier aus erfolgt.

Anträge werden auf Zimmer 'Nr. 5, Erdgeschoß im
Nathhaus, an Werktagen Vormittags in den üblichen
Dienststunden entgegengenommen.

Wiesbaden, den 22. November 1895.
Der Magistrat.

960 I - V. : Heß.
Bekanntmachung . -

In dem städtischen Gebäude Goldgaffe 10 sind
auf sogleich anderweit zu vermiethen:

a) 1 Laden , belegen nach der Goldgaffe,
b) l Laden nebst Ladenzimmer , 1 Wohn¬

zimmer, 1 Küche, 2 Kammern, 1 Mansard-
zimmer, 1 Werkstätte und 2 Holzställe.

Reflectanten wollen ihre Augebote verschlossen bis
spätestens Donnerstag de« 5 . Dezember d. Js .,
beim Stadtbauamt, Zimmer Nr. 41 einreichen, woselbst
auch die Miethsbedingungen während der Vormittags¬
dienststunden zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 22. November 1895.
Stadtbauamt Äbtheilung für Hochbau:

959 Der Stadtbaumeister Genzmer.
Laden-Berpachtung.

Der in der neuen Colonnade(Theater-Colonnade)
Nr. 36/37 belegene zweibogige Laden ist für sofort oder
später zu vermiethen.

Der Mietpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, 23. October 1895.
Städtische Cur -Direction.

Donnerstag , den 28 . d. Mts ., Vormittags
11 Uhr, wird in dem Bullenstallgebäude, Dotzheimer-
straße Nr. 61 hier ein junger fetter Bullen meistbietend
versteigert. Z36

Wiesbaden, den 21. November 1895.
Der Magistrat. I . V. Körner.
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/ Staats - « nd Gemeinde -Steuer
$Hfo Oktober , November « Dezember 1885 <5 . Rate ) .
- Heute Termin zur Zahlung der Steuer für die
i» den Straßen mit dem AnfangsbuchstabenVu. WVer¬
anlagten.

Wiesbaden, den 26. November 1895.
834 _ Die Stadtkasse ._

Auszug aus den
Civilstandsregisteru der Stadt Wiesbaden

vom 25 . November 1885.
Geboren:  Am 21. Nov ., dem Taglöhner Daniel Ultes e.

S ., N . Emil . — Am 2V. Nov ., dem Criminalschutzmann Hugo
NrumaNn e. L ., N . Anna Elisabeth. — Am 21. Nov., dem
Kutscher Jakob Schlag e. S ., N . Willy Johann Christian — Am
19. Nov., dem Dachdecker Carl Erckel e. S ., N . Otto Robert
Edmund . — Am 21 . Nov. dem Fuhrmann Jakob Hombach e. S .,
N . Philipp Franz.

Aufgeboten:  Der Sattlergehülfe Johann Jakob Kropp
hier, mit Katharina , genannt Franziska Pauli hier.

Verehelicht am 23 . November:  Der Maschinenschlosser
Theodor Heinrich Klein hier, mit Christine Wilhelmine Henriette
Krämer hier. — Der Schreinergehülfe Friedrich Paul Ecker hier,
mit Maria Bierenfeld hier. — Der Schloffergehülfc Georg Leonhard
Schlund hier, mit Johannette Katharine Marie Weis hier.

Gestorben:  Am 24. November Anna Barbara , genannt
Marie , geb. Rritz, Ehefrau des Schlossergehülfen Wilhelm Geyer,
alt 33 I . 1 M . 10 T . — Am 23 . November Katharine Marga¬
rethe, geb. Schmitt . Ehefrau des Instrumentenmachers Hermann
Ficker, alt 25 I . 5 M . 29 T . — Am 24 . Nov . die unverehelichte
Privatiere Jda Gottschall, alt 66 I . 2 M . 13 T.

Köuigl . Standesamt.
■BHBgBaa gssgaB aBgBgaaaB

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs-Karten Trauer -Nachrichten

«erden schnell, elegant und zu massigsten Freisen angefertigt
in der Bachdruokerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt

Scbnegelberger* Hannemann,
26 Marktstrasse 26.

Dienstag den 26 . November 1895.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concept

Direction : Herr Capellmeister Louis Liistner.
1. Ouvertüre zu . Die Hugenotten “ . Meyerbeer.
2. Anbade aus maries . , , P . Laconche.
3. Leitartikel , Walzer . . . Joh . Strauss.
4. Spinnlied u. B&llade a. «Der fliegende

Holländer “ . . . . Wagner.
5. Ouvertüre zu „Phädra “ . Massenet.
6. Variationen aus der Chor-Fantasie . Beethoven.
7. Selection aus Mendelssobn’s Liedern

ohne Worte . , . Basquit.
8. Lothringer Marsch . . • • Ganne.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction : Herr Concertmeister Hermann Jrin er.

1. Ouvertüre zu . Peter Schmoll“ , Weber.
2. Trauermarsch aus der B-moll-Sonate Chopin.
L. Souvenir de Hapsal . . , Tschaikowsky
4. I. Finale ans . Faust“ . . . Gounod.
6 . Vorspiel zu „Loreley ®- . . M. Bruch.
€ . Danse des Sylphes , Concertstück für

Harfe allein » . Godefroid.
Herr Wenzel.

7 . Fantasie aus . Tannhäuser “ , . Wagner.
8. Heimkehr vom Felde , Polka ._ . Waldteufel. _

Cyclus von 10 öffentlichen Vorlesungen.
Sechs Vortrags-Abende vater¬

ländischer Geschichte
des Herrn Geh . Hofrath Prof . Dr . Willi . Oncken aus Giessen.

Donnerstag, den 28 . November, Abends8 Uhr,
im grossen Saale:

V. Abend(V. Cyclus-Vorlesung).
Thema:

.Taylleramd, Hardenberg und die Rheinlande auf dem
Wiener Congress.“

Eintrittes preise:  Nummerirter Platz 3 Mk., nicht-
nummerirter Platz 1 Mk. 50 Pf.

Billets (nichtnummerixt ) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensienate : 1 Mk.

an der Tageskasse im Haupiportal ab
Dienstag , dien 26. November , Vormittags 10 Uhr.

Cyclus
vob 12 Coneerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag den 29. November, Abends 7V* Uhr:IV ". Concert«

Mitwirkende: Herr Francesco d’Andraile aus Madrid,
und das rerstSrkte städtische Cur-Orchester unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn Louis L ü s t n e r.
Pianoforte -13egleitung : Herr Director H . Spangenberg.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz ; 4M . ; II . nummerirter

Platz : 3 M. ; Gallerie vom Portal rechts 2 M. 50 Pf .;
Gallerie links 2 M.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch dem 27. November , Vormittags 10 Uhr.

An unsere Leser
richten wir die ebenso höfliche als dringende Bitte,
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur dann
im Stande sind. Abhilfe zu schaffen.

k 'FSWlÄGW -V ©pzeicIutifiMB
vom 25 . November 1895.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel Adler,

Prahl -Crelinger , Theat .-Agent
Berlin

Limburg Hanau
Harich Berlin
v. Hörde Bielefeld
Strauss Karlsruhe
Haeuchen Chemnitz

Hotel Bellevue.
Kämpen , Rent . Berlin

Hotel und Badhaus Block.
Oelkers . Frau u. Frl . Halle

Schwarzer Beek.
Dr . med. Heinemann m. Frau

Cöthen
Buser, Ingen . Schweiz
Klette , 2 Frl . Neuwied

Zwei Bücke.
Schwibbe , Rent . Rohrschach
Schwibbe , Frl . ,

Hotel Einhorn.
Schipolsky , Frau Warschau
Kleinknecht Alzey

Eisenbahn-Hotel.
Wirz , Kfm. Jdstein
Bauer u. Frau Darmstadt

Badhaus zum Engel.
Bauer , Kfm. Düsseldorf
Garnich , Frl . „
Bauer , Frl . „

Erbprinz.
Lucius
Siedel, Kfm
Ax, Postassistent
Gross, Frl.
Lentz , Fr.
Rauh
Ullrich , Frl.
Hoymann , Kfm.

Leipzig
Biebrich
Limburg

Mainz
Speyer

Biebrich
Schierstein

Diez
Grüner Wald.

Ehrhardt , Kfm. Coburg
Haueisen , Fbkt . Stuttgart
Vogeley, Kfm. Alsfeld
Kahlefendt , Kfm. Berlin
Dittmann , Kfm. Heilbronn
Bobardt , Kfm. Leipzig
Himmelmann , Rent , Elberfeld
Rib , Kfm. Frankfurt

Hotel Happel.
Schütze , Kfm. Cöln
Kalbe Duisburg
Müller Offenbach
Stühle Frankfurt

Hotel Hohenzollern,
Goopmans , Frau Driebergen
Vigelius, Frl . „
Stulcken , Schiffbaumeister

Hamburg
Hotel Kaiserhof.

von Flügge , Rittmeister
Frankfurt

Mr. Puckle m. Farn . England
Baron von Steiger Paris
Reifenberg , Kfm. Hamburg
Barthels , Commerzienrath m.

Frau Stuttgart
Vietor , Bergw .-Direct.

Wattenscheid
Freih . v. Kleydorff , Offiz.

Frankfurt
Runge , 2 Herren m. Bed.

London
Prellberg , Prof . Paris
Jebsen , Hamburg
von Steiger , iun . Paris

Karpfen.
Zegewitz, Kfm. Bensheim
Wimmer , Kfm. Rappodeek

Nassauer Hef.
Bartels , Commerzienrath u.

Frau Stuttgart
Hotel National.

Gorwitz , Gutsbes . Moskau
Nonnenhof.

Steller , Kfm. Berlin
Bickamp , Kfm. St . Johann

v. Stieglitz , Offiz. Homburg
Schickler , Kfm. Elberfeld
Brill , Kfm. Frankfurt
von Kramer , Direct , m. Sohn

Nürnberg
Pergamenter , Kfm. Leipzig
Voss, Kfm. Cöln
Jesselsohn , Kfm. Mannheim

Hotel Oranien.
Vogelsang, Seifenfabrikant

u . Frau Crefeld
Pariser Hof.

Hamm, Frau Hanau
Wagner , Frau Pirmasens

Hotel St. Petersburg.
Wolgeninoff, Frau Bordeaux

Zur guten Quelle.
Klotz Scharndorf

Hotel Rheinfels.
Wimmers , Kfm. Zippolsrode
Dr .Bender u.Frau Darmstadt
Becker u. Frau „
Landau , Kfm. München
Tiffe,Esenb .-Beamt .Kattowitz
Gabe , Priv . Schlüchtern
Schwarz, Kfm. Mainz
Alexander , Kfm. Erfurt'
Sauer u . Frau Hanau
Daubret , Kfm. Hannover

Rhein-Hotel.
v. Voigts-Retz , Oberstlt . a. D.

Heilbronn
Engels , Kfm. Hamburg
Ruptunel u. Frau Gottenburg
Schlender , Priv . „
v. Lehnert u. Frau Cöln
Ritters Hotel Garni u. Pension.
Graf und Gräfin Matuschka-

Greiffenclau Schl. Vollrads
Wuth , Frl . Diez

Hotel Schweinsberg.
Closmann, Frau Darmstadt
Strassner , Kfm. Berlin
Wolff, Kfm. Stuttgart

Hotel Tannhiuser.
Hornauer , Kfm. Heilbronn
Röhler u. Frau Limburg
Reuter , Frau Karlsruhe
Westphal , Priv . Hamburg

Taunus-Hotel.
Bröckling , Frau Cöln
Holthe , Pr .-Lt . s. Gravenhage
Bondy, Kfm. Berlin
Lüpper , Kfm. Elberfeld
Werner , Oberstabsarzt Berlin
Dräger , Kfm. Aachen
Schulz, Rent . Cöln
Swertz , Kfm. Emmerich
Strauch u. Frau Arnheim
Hast , Archit . Münden

Hotel Victoria.
v. Beckerath , Offic. Mainz
Kracher Saargemünd
Kraft Wörth
v. Aurep , Gutsbes . Livland
v. Eschwege, Rittmstr . d. R.

m. Frau Cassel
Warmsdorf u. Frau Cöln
Koch, Kfm. Berlin

Vier Jahreszeiten.
Mad. Brüning London

Hotel Vogel.
Block, Kfm. Paris
Ehmann , Kfm. Bamberg
Klotz Schorndorf

Hotel Weins.
Hölzgen, grossh . Hofrath

Weilburg
Wagner , Mühlenbesitzer

Gnadenthal
Häuser , Kfm. Hanau

In Privathäusern :
Abeggstrasse 5.

Silbermann , Kfm. Berlin
Taunusstrasse 53.

Kruthoff , Priv . Brüssel

II . Andere öffentliche Ktirnnuimachnngen.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 11. December d- I ., Bor¬
mittags 11 Uhr , wird das den Eheleuten Nicolaus
Hölz und Bertha, geborene Schneider zustehende, dahier
an der Adlerstraße zwischen Johann Adolf Keßler und
Christoph Schiebeler belegene Jmmobilienbesitzthum, be¬
stehend in einem dreistöckigen Wohnhaus mit Kniestock,
einem dreistöckigen Seitenbau mit Kniestock, einer Veranda
mit Glasdach, einem einstöckigen Magazin, einer Glas¬
halle mit Hofraum, zusammen 52000 Mk. taxirt, im
Amtsgerichtsgebäudc, Haus Marktstraße 2/4, Zimmer
No. 20, zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den5. November 1895.
1536 König!. Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2 « . November 1885,

Mittags 12 Uhr , werden in dem Versteigerungs¬
lokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

4 Kleider-, 2 Konsol-, 4 Laden- 3 Glasschränke,
3 Kommoden, 1 Tisch, 1 Näh- , 1 Bamrntisch, 3

Nähmaschinen, 1 Sopha, J Phoiogr.-i'ippcu«:, ->
Regulateure, 1 kleines Oelgemälde(Landschaft), 2
Diapharüen,1 Humpenbrett, 2 Hobelbänke, 26 Reste
Anzug- und Hosenstoffe, 5 Stück Cheviot, 1 Laden-
waage, 2 Ladentheken, 6 Glaskasten, 1 zweirädr.
Milchkarren, 1 Pferdu. a. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 25. November 1895.

1745 Salm , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 26 . November 1885 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 Gewehrschrank mit 2 Gewehren, 1 Schreibsecre-
tär, 1 Klavier, 1 Ausziehtisch, 1 Waschkonsole,
1 Kanapee, 2 Bilder, 2 Kommoden. 1 doppel-
spänniger Pferdewagen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 25. November 1895.

8625* Sckleidt . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2 « . November 1885,

Mittags 12 Uhr , werden in dem Versteigerungs¬
locale Dotzheimerstraße 11/13 hiersclbst:

3 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 4 Sophas, 2
Vertikow, 2 Spiegel, 1 Secretär, 1 vollst. Bett, 1
Waschkommode, 3 Regulateure, 1 Caffenschrank,
1 Hecke mit Kanarienvögel, 10 Schweine und
dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 25. November 1895.

1743 Schneider , Gerichtsvollzieher.
Helenenstraste 3 ®, I

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag den 2 « . November ds . Js,

Mittags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
hcimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Kleiberschrank, 3 Kommoden, 2
Sophas, 1 Waschkommode, 1 Consolchen, 1 Theke,
1 Mehlkastm, 1 Brodzestell, 1 Regulator, 2
Büchsen, 1 Revolveru. dergl. mehr

gegenb-are Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 25. November 1895.

1745 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2 « . November 1885,

Bormittags 18 Uhr , werden in dem Hause Albrecht-
straße 25 dahier:

1 Waschkommode mit Marmorplatte, 1 Regulator,
5 Stühle, 3 Tische, 1 Schirmständer, 2 gr. Sessel,
2 gr. Spiegel, 1 Theke, 1 Wandschrank mit 25 Fl.
Odeur, 1 kl. Real mit 12 Seifentöpfen, 2 Fuß-^
tritte, 2 Paar Portieren mit einer Stange, ein
Cigarrenausstellkastcn und 1 Feuerzeugständer

öffentlich Zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Verste'gcrung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 25. November 1895.

1742 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

Bekanntmachung.
Dienstag den 28 . Novbr . er., Morgens

8V- und Nachmittags 2Vz Uhr anfangend und
eventl. den folgenden Tag versteigere ich zufolge Auftrags
in meinem Locale

_ S8 Grabenftratze S58
a) Herren Kleider - Consection , als : Hosen,

Hosen und Westen, Herren-, Burschen-, u Knaben-
Anzüge, Herren- und Knaben-Paletots und Pelerine-
Mäntel, Joppen, Herren und Knaben-Mützen,
Herrenhüte rc.

b) Herren -Kleiderstosse in Resten als: Buxkins,
Cheviots und Kammgarne,

o) ächte span. Spitzen - und Seiden -Waaren,
als: Echarpen, Volants für Kleider-Fichus, Spitzen¬
kragen, seidene Taschentücher, Foulards, Ball-
Schärpen, rc.,

«1) 4 selb. Herren Uhren , 3 stlb. und2 goldene
Damen-Uhren, goldene Ringeu. dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
Sämmttiche Gegenstände eignen sich vor

Weihnachts -Geschenken
worauf sveciell aufmerksam mache. 4734

^ Willi . Mellrich,
Auctionator und Taxator.
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Das MiliWrasterfahtta.
X Berlin , 28. November.

.Durch die Presse geht die Mittheilung, es sei eine
Disziplinar-Untersuchung eingeleitet worden, um festzustelle»,
von wem die „Enthüllungen" veranlaßt wurden, welche in
den letzten Wochen über den derzeitigen Stand der Reform
der Militär strafprozeßordnung, bezw. über die Stellung
des Kriegsminjsters und des Reichskanzler- zu dieser An¬
gelegenheit an die Oeffentlichkeit gelangten: es folgt eine
geheimnißvolle Andeutung, daß eS sich bei diesen„Ent.
Hüllungen" um ein Spiel mit vertheilten Rollen handle,
das ausgegangen sei von einer Art Kamarilla, welche die
Entfernung der beiden genannten Staatsmänner auS ihren
Aemtern sich als Ziel gesteckt habe.

Sicherlich wird das Dementi, daß an keiner zuständigen
Stelle an die Einleitung eines solchen Disziplinarverfahrens
wider Unbekannte gedacht worden sei, bald folgen. Welche
Geheimnisse sind denn auch vcrrathen, welche bisher unbe¬
kannten Thatsachcn„enthüllt" worden? Man war in allen
halbwegs gut unterrichteten Kreisen über den Stand der
fraglichen Sache seit Monaten nicht im Unklaren, und das
einzige Neue, was man allenfalls melden konnte, bestand
darin, daß die Angelegenheit noch auf dem alten Flecke
sei. Der Gesetzentwurf, den General Bronsart von Schellen«
darf vor nunmehr bald Jahresfrist in Aussicht stellte, ist
in den hauptsächlichen Grundzügcn schon vor
nahezu sechs Monaten fertig ausgearbeitet
dem Kaiser zugegangen.  Letzterer trügt jedoch den
Einwänden Rechnung, welche von der großen Mehrheit der
Generalität gegen die beabsichtigte Oeffentlichkeit des Ver¬
fahrens erhoben werden. Der hervorragendste Träger
dieser Opposition ist nicht, wie neulich behauptet wurde,
der Minister deS Innern, Herr von Koeller, sondern der
Chef des Milit ärkabi netS,  General der Infanterie
von Hahnke. Die Gegensätze zwischen Letzterem und dem Kriegt-
minister sollen sich in neuester Zeit ziemlich scharf zugespitzt
haben.

Daß der Reichskanzler,  der die Vorzüge des
öffentlichen Militärverfahrens in Bayern genugsam kennen
gelernt hat, ganz auf der Seite des Kriegsministers steht,
ist ebenso selbstverständlich, wie die Thatsache, daß Herr
von Koeller wenigstens in dieser Frage zu dessen Gegnern
gehört; schon weil eS sich um eine Concession an den
Liberalismus, um die Erfüllung einer auch vom Gros der
Mittelparteiler seit langen Jahren aufgestellten Forderung
handelt, wird Herr von Koeller, der in seinem tiefsten

Innern zur extremen Rechten zählt, sick aus die Seite der
Gegner stellen. Dieser Sachverhalt brauchte wahrlich nicht
erst „enthüllt" zu werden. Alles aber, was darüber hin¬
aus erzählt worden ist, entspricht nicht den Thatsachcn
Insbesondere wird die Frage der Reform des Militärstraf¬
verfahrens wenigstens in der bevorstehendenSession bestimmt
zu keiner Ministerkrisis führen.

Als General von Bronsart sich an die Ausarbeitung
deS Gesetzentwurfs machte, bestand zwischen ihm und dem
Kaiser volle Uebereinstimmung, insofern letzterer sich für
die Einführung der Oeffentlichkeit ausgesprochen hatte. Wenn
der Kaiser nun bis jetzt zögert, den Entwurf gutzuheißen,
so thut er das nicht etwa wegen seiner eigenen Bedenken
und weil er seine Anschauung geändert habe, sondern Weiler sich
nicht mit der großen Mehrheit der Generalität in Widerspruch
setzen will. In welchem Sinne schließlich die Entscheidung
fallen wird, darüber kann kein ernstlicher Zweifel obwalten.
In der kommenden Session wird uns die Angelegenheit
schwerlich beschäftigen, dafür aber voraussichtlich in der
nächstjährigen. Bis dahin aber dürften mehrere kommandirende
Generale, d. h. Armeekorps-Kommandeure, durch jüngere
Kräfte ersetzt sein und auch in der Leitung des Mrlitär-
Kabinets erscheint ein Wechsel nicht ausgeschlossen.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 25. Nov.

Die Finanzlage des Reiches.
Nach dem Etatsentwurf für das Jahr 1896/97, der

dem Bundesrathe zur Beschlußfaflung vorliegt, wird sich
nach der neuesten Lesart der „Bert. Polit. Nachr." die
Finanzlage des Reiches folgendermaßen gestalten: Die
lleberwcisungen sollen für 1896/97 veranschlagt sein auf
387 474 000 Mk. gegen 373 775 000 Mk. im laufenden
Etat; die Matricular-Umlagen sollen veranschlagt sein auf
413 331 276 Mk. gegen 396 000 067 Mk. im laufenden
Etat. Es würden mithin die Matricular-Umlagen um
26 857 276 Mk. die Ueberweisungen übersteigen.

*

Zur Lage deS Handwerks.
Bekanntlich haben im Laufe dieses Sommers in Nord-

und Süddeutschland Erhebungen über die Lage des Hand¬
werks mittels Stichproben(unter Anderem in 2 preußi¬
schen Regierungsbezirken) stattgcfunden. Das Resultat
derselben ist, wie wir hören, ein außerordentlich
ungünstiges.  Es hat sich ergeben, daß die Zahl der¬
jenigen Handwerker eine ganz unerwartet große ist, die
nicht einmal einen Gehilfen haben und sozusagen nur noch

Stückarbetter sind. Die betreffende Statistik wird «n
Reichstage zur Sprache gebracht werde».

' Außer dem jetzt an den Bundesrath gelangte» Gesetz¬
entwurf betreffend die Errichtung von Handwerkerkammeru
soll dem Reichstag auch eine Vorlage über die Herstellung
des Unterbaues der Handwerkerorganisation
zugehen. Bei der Ausarbeitung des letzteren Gesetzentwurf
werden die im Sommer vorgenommenen Erhebungen über
die Lage der Handwerker mit verwendet werden. In
Kreisen, welche über die Stimmung der ausschlaggebenden
Parteien im Reichstag einigermaßen orientirt sind, Wlll
man meinen, daß nur einer der vorgenannte», auf die
Hebung des Handwerks abzielenden Gesetzentwürfe Aussicht
habe, im Reichstag Beifall z» finden und angenommen zu
werden.

»
Eine deutsch -chinesische Anleihe!

Die bei Gelegenheit der ersten russisch-chinefischen An¬
leihe vielbesprochene Bestimmung, daß China in den nächsten
sechs Monaten, also bis zum 1. Januar 1896, nur bei
Rußland oder Frankreich eine zweite Kriegsschuldanleihe
aufnehmen dürfe, scheint ganz überflüssig gewesen zu sein.
Jedenfalls fühlt sich China zu diesen seinen ersten Geld¬
gebern nicht von neuem hingezogeu. Es hat sich vielmehr,
wie immer bestimmter verlautet, schon vor einiger Zeit
wegen der zweiten KriegSschuld - Anleihe von 100
Millionen an Deutschland gewandt.  Dieses soll
auch geneigt sein, gemeinsam mit England  der chinesischen
Bitte zu willfahren, erklärte aber zugleich, eS würde zuvor
Rußland  Mittheilung machen und dicS ebenfalls zur Be¬
theiligung auffordern; ob und in wie weit Rußland dem
entsprechen wird, läßt sich schwer sagen, denn
eigenes Geld für China hat es nicht übrig
und Frankreich ist trotz der im Herbst von Rußland
gemachten Versuche keineswegs gesonnen, seinen in russischen
Papieren bereits angelegten Milliarden abermals mehrere
Millionen folgen zu lassen. Rach dem letzten Pariser
Börsenkrach würde ihm das ohnehin schwer fallen. Unter
diesen Umständen erscheint die Annahme berechtigt, daß die
zweite Kriegsschntdaulcihe als eine„deutsch-englische" oder
aber bei Mitbetheiligung Rußlands als eine deutsch-englisch-
chinesische Anleihe ansangS 1896 zustande kommen werde.

DaS radikale Cabinet Bourgeois
räumt bekanntlich unter den Präfecten und foustigen höheren
Beamten, die irgend einer Theilnahme an den zahllosen
Finanzschwindeleien, wie sie unter den oberen Zehntausend
in Frankreich an der Tagesordnung sind, verdächtig sind.

Die Tochter - es Flüchtlings.
Roman frei nach dem Amerikanischen. Von Erich Friesen.

52. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ihre Drohung ist grundlos. Was können die

Leute gege Dich beweisen?"
„Das, was unsere Feinde uns vorgeworfen haben."
„Ich glaube meiner Frau mehr als ihren Feinden."
Sie schweigt einige Augenblicke und blickt voll

tiefster Zärtlichkeit in die treuen, blauen Augen, die ver¬
trauend und auch wieder voll angstvoller Erwartung
auf sie gerichtet sind. Dann schüttelt sie traurig das
Haupt.

„Nein, ich will nicht mehr lügen", sagt sie fest. „Es
wäre auch unnöthig. Nach und nach würde Deine Liebe
zu mir doch erkalten, und Du würdest mich umsomehr
verachten, wenn ich abermals versuchen wollte, Dich zu
täuschen."

Kurz und klar erzählt sie die Ereignisse, die in ihr
junges Leben eingegriffen hatten — von jenem Augen¬
blick an, da sie erfuhr, daß ihr Vater und Großvater
an dem Radotzki'schen Diamantendiebsiahl betheiligt
waren und aus diesem Grunde nach Sibirien verbannt
wurden— bis zu jener Stunde, in der sie im Emver-
ständniß mit ihrem Großvater in London zurückblieb,
damit Manfred moralisch gezwungen werde, sie zu
heirathen. Sie verheimlicht nichts und versucht auch
nicht, ihre Fehler und Schwächen zu beschönigen.

So wie sie früher ängstlich bemüht war, ihren
Gatten zu täuschen, theilt sie ihm nun mit peinlicher
Genauigkeit alle Einzelheiten mit.

Schweigend hört Manfred zu. Auf seinem Antlitz
wechseln höchstes Erstaunen, Empörung und Ungläubigkeit.

„Was Du mir da sagst, klingt so unglaublich, daß
ich darüber mit Dir nicht sprecht» will, bevor,

ich Ddinen Großvater gesehen habe", sagt er finster,
als Xenia ihre Erzählung beendet hat. „Wie ich vorhin
schon bemerkte— ich kann nur annehmen, daß Dein
Hirn überreizt ist und daß Du unter Halluncinationen
leidest. Wenn Du aber die Wahrheit gesprochen hast",
fügt er mit einem fürchterlichen Blick auf ihr bleiches
Antlitz hinzu, „so verwünsche ich den Tag, an dem ich
Dich zum ersten Mal gesehen habe."

Damit verläßt er hastig das Zimmer, Xenia in
einer Gemüthsstimmungzurücklaffend, die fast an Ver¬
zweiflung grenzt.

XXXI.
Während des ganzen Vormittags meidet Xenia

ihren Gatten. Sie ahnt, daß ihn ihre Gegenwart an¬
genehm berührt, und hält sich deswegen fast ausschließ¬
lich in ihrem Zimmer auf.

Durch Manfreds Hirn kreuzen wirre Gedanken. Er
mag noch immer nicht an die Verworfenheit seiner Frau
glauben und hegt doch selbst kaum mehr die Hoffnung,
daß sie im Fieberwahn gesprochen. Er versucht zu lesen
— vergebens. Er zündet sich eine Cigarette an — schon
nach wenig Augenblicken liegt sie unbeachtet am Boden.
Mit unruhigen Schritten läuft er im Zimmer auf und
ab und blickt alle paar Minuten nach der Schwarz-
wälber Uhr, ob die Zeiger noch nicht weiter vorge¬
rückt sind.

Wenn nur Iwan Orsinsky erst da wäre!
Endlich— gegen fünf Uhr — schellt es. Man¬

fred selbst eilt zu öffnen.
Da steht er vor ihm, der sehnlich st Erwartete.
„Ist Frau Skott zu Hause?" läßt sich Iwan Or-

sinsky's sonore Stimme vernehmen.
„Ich bin hier— Manfred Skott. Treten Sie näher!"
Orsinsky neigt höflich das Haupt und streckt Man¬

fred, wie einem plötzlichen Impulse folgend, die Hand
entgegen, welche dieser nur flüchtig berührt. Dann ver¬

abschiedete er den jungen Mann, der ihm als Führer ge¬
dient hat, und folgt dem voranschreitenden Manfred
ins Zimmer.

Kein Wort, kein Geräusch verräth, daß Xenia be¬
reits anwesend ist. Die Hand auf den Tisch gestützt,
steht sie starr und unbeweglich da und blickt dem Ein¬
tretenden entgegen.

„Ich schließe aus der Art und Weise, wie Sie mich
empfangen haben, daß meine Enkelin Sie auf meine»
Besuch vorbereitet hat", beginnt Orsinsky indem er sich
in einen Sessel niederläßt.

„Ja ."
„So hat sie Ihnen auch gesagt, daß ich ihr ver¬

ziehen habe; und ich verzeihe auch Ihnen, mein Sohn . .
Ja ", fährt er feierlich fort, während er langsam seinen
kostbaren Pelz aufknöpft, „die Liebe ist stärker als der
Stolz — ich schäme mich nicht, eS zu gestehen. Ha, wer
mir noch vor einer Woche gesagt hätte, daß ich ihr je¬
mals vergeben würbe — ihr, die Schmach und Schande
über mein weißes Haupt gebracht hat, daß ich ihr binnen
Kurzem liebevolle Worte schreiben, ste sogar aufsuchen
würde —"

„Mein Gatte weiß Alles!" läßt sich jetzt Xenia»
klare, ruhige Stimme vernehmen.

Orsinsky richtet seine glanzlosen Augen auf die
Stelle, von welcher diese unerwarteten Worte hergekommen.
Doch, so überrascht er auch ist — nicht eine Secunde
verliert er seine Haltung.

„Ich freue mich unendlich, daS zu hören, mein
Kind", sagt er in erfreutem Tone, besonders da Dein
Gatte trotzdem mit meinem Besuche einverstanden zu sein
scheint."

„Xenia hat mir da Allerlei erzählt, was ich un¬
möglich glauben kann", beginnt Manfred kalt. „Ich
heiße Sie willkommen in der Hoffnung, daß Sie jene
Halluncinationen dementiren werden." (Forts, folgt.)
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stark aus. Die Minister glauben nun neuerdings zu be¬
merken. daß der Präsident der Republick Felix Faure
Schwierigkeiten machte, die vielen Verabschiedungen und
Strafversetzungenzu unterschreiben. Sie . vermuthen. daß
die Gemäßigten ihn beeinflussen) deshalb ließen die Minister
als erste Warnung in halbamtlichen Blättern Mittheilungen
erscheinen, die den Präsidenten daran erinnern, daß die
Berfaffung ihm nicht das Recht gicbt, sich Maßregeln der
verantwortlichen Regierung zu widersetzen. Der ausge¬
brochene Conflict zwischen dem Präsidenten und dem
Ministerium kann noch recht nette Früchte zeitigen.

Deutschland.
* Berlin , 24. Nov. (Hof- und Personal-

Nachrichten.) Dem Kaiser  ist das Jagdglück auch auf
der Göhrde in Hannover hold gewesen, wo er bekanntlich
seit Freitag früh weilte. Am ersten Jagdtage erlegte der
Monarch nicht weniger denn 37 grobe Sauen. Samstag
brach der Kaiser um 9 Uhr Morgens mit seinen Gästen
zur Jagd auf. Am heutigen Sonntag früh ist der Kaiser
wohlbehalten wieder im Neuen Palais bei Potsdam ein¬
getroffen. Vormittags besuchten die Majestäten das
Mausoleum in Charlottenburg und dasjenige in Potsdam,
wo sie an den Sarkophagen Kaiser Wilhelm's I. und
Kaiser Friedrich'- Kränze niederlegten. — Das Kaiser¬
paar  bat der Königin von Italien zu ihrem Geburtstage
ein herrliches Blumenbouquct übersandt, das eigens zu
diesem Zwecke mit dem Gotthardt-Courier abging. —
Prinz Heinrich  begiebt sich Anfang nächster Woche mit
Gemahlin und Sohn nach Italien. Er hat für mehrere
Monate eine Villa am Posilippo bei Neapel gemiethet.

— AuS Anlaß der 25jährigen Wiederkehr
des Tages der Kaiserproklamation zu Versailles wird, wie
es heißt, am kommenden 18. Januar, Vormittags eine
Parade  der Garnison Berlins und am Abend eine Ho f-
festlichkeit  stattfinden. Zu diesem Tage sollen alle noch
lebenden Militärs, welche vor 25 Jahren zur Kaiser¬
proklamation nach Versailles abkommandirt waren, seitens
des Hofmarschallamts eingelodcn werden.

— Ueberden Besuch des Grafen Caprivi in
Berlin schreibt man der „Köln. Volksztg." : Der frühere Reichs-
kanzler war zu einem Besuch in die Havelgegend gefahren und ist
auf der Rückreise nach Skyrcn an der Oder , seinem ständigen
Wohnort , in Berlin angekommen. Er trägt seit seiner Verab¬
schiedung nur noch bürgerliche Kleider und so sah man ihn denn
im dunkeln Wintcrüberzieher mit einem niedrigen unmodernen
Cylmder gemeffenen Schrittes um die Mittagsstunde durch die
Wilhelnistraßr wandeln . War es Zufall , daß der Weg ihn gerade
durch die Wilhelmstraße führte , oder wollte er Erinnerungen an
den Ort seiner früheren amtlichen Thätigkeit aufsrischcn? Die
straffe soldatische Haltung der bedächtig einherwandelnden hohen
Gestalt fiel allgemein auf , Biele, die an ihm vorübergegangen
waren , drehten sich um , als ob sie sich fragen wollten, wer der
Mann sei und wo sie ihm schon einmal begegnet sein könnten. Nur
Wenige erkaimten ihn, und das waren fast ausschließlich höhere
und niedere Beamten aus den in der Wilhelmstraße liegenden
Reichsämtern und Ministerien . Sic grüßten allesammt den ehe¬
maligen Vorgesetzten und schauten ihm ebenfalls nach. In die
Leipziger Straße einbiegend, begegnet er dem neuen Landwirth-
schaftsminister Frhrn . v. Hammerstein, welcher den früheren Reichs¬
kanzler sehr höflich grüßte. Dieser erwiderte alle Grüße verbindlichst,
redete aber Niemanden an.

— Assessor Köhler  der feit einiger Zeit den
Landeshauptmann von Togo vertritt und längere Jahre
beim Gouvernement von Südwestafrika beschäftigt war, ist
»um Landeshauptmann von Togo  ernannt worden.

— Im Aufträge der preußischen Regierung  hat
Geh. Rath Neuhaus aus dem Handelsininifierium mit zwei Ge-
werheräthen eine Studienreise nach England unternommen , um
frstzustellen, wie das englische Großgcwerbe sich mit der dortigen
Sonntagsruhe  abstnde . Rach ihrer Rückkehr berichteten die
Herren ausführlich über ihre Beobachtungen. Wie die Erfahrungen
»1» verwerthcn sein werden, ist noch Gegenstand von Erwägungen.

— Ein Comits von Socialdemokraten in Heilbronn
(Württemberg ), die angeblich auf dem Boden des Erfurter Programms
stehen wollen, erläßt im „Socialist " einen Aufruf , worin die
„Genossen" aufgesordert werden, sich von der Partei loszureißen.
Ihr Kampf richte sich nicht gegen das socialistische Princip , sondern
gegen die Taktik. Man wolle sich als freie unabhängrge
Arbeiterpartei  organisiren . ,

— Wegen Majestätsbeleidigun  g wurde der polnische
Arbeiter Kupczyk aus Nen-Weißensee zu fünf Monaten und zwei
Wochen Gefängniß verurtheilt . Er hatte in betrunkenem Zustande
die Bilder an der Wand seiner Wohnung zertrümmert , darunter
auch das Bild des Kaisers, wobei er Schimpfwort - ausstieß. Seine
eigene Frau hatte ihn deswegen denuncirt.

* Darmstadt , 23. Nov. Zur Feier de» gemein-
fame» Geburtstages des GroßherzogS  und der
Großherzogia finden am Montag Festacte der Technischen
Hochschule, beider Gymnasien und anderer Anstalten, Fest-
gotteSdienst der Civil- und Militärgemeindc. Festesten und
Festvorstellung im Theater statt. Der Großherzog reist
daun in der nächsten Woche nach Petersburg zum Besuch
der kaiserlichen Familie.

» Kaffel, 23. Nov. Der Oberpräsident Magdeburg hat beute
Mittag den 21. hessischen Provincial -Ländtag geschlossen, nachdem
wichtige Beschlüffe über das Kreisbahnwcsen gefaßl waren.
> » Köln » 23 . Nov. Bei der heutigen Stadtverordneten»
Wahl  der ersten Klasse drang bei einer Betheiligung von 70 pCt.
der Wahlberechtigten die gcsammte Liste der liberalen Partei durch.
Auf die Kandidaten derselben entfielen 185, auf die der Centruins-
pgrtzj mit dem Haus » und Grundbesttzervercin 45 Stimmen.

* Herford . 23. Nov. Nach der„Hersorder Ztg.
ist bas Wahlergebnis folgendes: Weihe 6553, Quentin 3908.
Hoffmann 2383, Schall 313, zersplittert 247 Stimmen.
GMik Stichwahl zwischen Weihe und Quentin.
' • München . 23 . Nov . AbgeordnetenkamM  er . !' In

fortgeknstu, Ctwl &BS ta * WilitäretatS der

Kriegsminister eine Reihe von Anfragen , die gestern und heute an
ihn gestellt wurden . Er hob dabei hervor, daß er bezüglich der
Abänderung der Rcichs-Militärstrafprozeßordnung bisher keine
aintliche Mittheilung erhalten habe, daß aber die Sache in Fluß
sei. Wenn sie aber an die bairische Regierung herantrete , werde
diese bestrebt sein, dem öffentlichen Verfahren der bayerischen Straf-
Prozeßordnung Eingang in die Reichs-Militärstrasprozeßordnung zu
verschaffen. Ausland.

* Paris , 23. Nov. Kammer.  Die Kammer be¬
schloß mit 228 gegen 183 Stimmen die Dringlichkeit für

!hxn Antrag des Sozialisten Coutant, der dahin geht, die
Arbeitgeber zu verpflichten, diejenigen Arbeiter, welche von
der Ableistung der militärischen Dienstpflicht in der Re¬
serve zurückkehren, wieder einzustellen. Die Kammer brachte
sodann die Berathung über das Budget zu Ende und ver¬
tagte sich nach einer Rede Dubois aus Montag.

* Antwerpen , 24 . Nov. Gestern Abend feierte die hiesige
deutsche Colonie ein Fest der Veteranen von  1870j71.
1500 Personen waren versammelt. Ueberall herrschte du größte
Harmonie . Das Fest begann mit einer Theater -Borstellung zu
welcher direct Künstler aus Köln gekommen waren und endigte mit

" " ' "» Morn, 23 Nov. Der Papst hat infolge einer durch das
heutige starke Sinken der Temperatur hervorg-rufenen Maltung
beschlossen, das für den 25 . d. Mts . angesetzt- geheime Consistorimn
auf den 29. November und das für den 28. d. Mts . angesetzte
öffentliche Consistorium auf den 2 . December zu verschieben. Der
Leibarzt des Papstes , Lapponi, erklärte in einer Unrerrednng , diese

!Anordnung sei eine einfache Vorsichtsmaßregel. Der Papst ver¬
brachte den heutigen Tag außerhalb des Bettes.

* Rom , 24. Nov. Die Blätter veröffentlichen em
Telegramm aus Constantinopel, noch welchem die Armenier
die Moschee Merfivan unterminirt  und in dem
Augenblick in die Luft gesprengt haben sollen, als sie
von Muselmanen gefüllt gewesen. 200 Personen sollen ge
tödtet worden sein. Eine Bestätigung dieser Nachricht von
anderer Seite liegt nicht vor.

* London , 24 . Nov. GI a d st o n e lehnte die Bitte seiner
Freunde , vor den Armeniern sich öffentlich gegen das Borgehen

Ider Türkei anszusprechen mit der Motivirung ab, daß er in dem
Moment , wo die türkische Frage in ein entschiedenes Stadium ge
treten sei, nicht sprechen könne.

* Athen , 24. Nov. D,e Zeitung„Hestia" kündigt
an, daß sie mit 500 Drachmen, welche sie selbst gespendet
habe, eine öffentliche Subscription eröffne, deren Ver¬
wendung die Wiedergewinnung Macedoniens  sei.

* New -Bork , 24 . Nov. In der Hauptstadt von Englisch-
Guayana , Georgetown wurde der Pilot des Kanonenbootes Bengali,
namens Everiste ein französischer Unterthan , gefangenge¬
nommen und lebendig verbrannt.  Die erregte
Bevölkerung von Franzäsisch-Guayana fordert Genugthuung , das
Militär wurde consignirt , da man Unruhen befürchtet.
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Locales.
** Wiesbaden , 25 . November.

= Stadtverordneten -Stichwahl . Bei der
heute Bormittag 10 bis Mittags 1 Uhr stattgehabten
Stadtverordneten-Stichwahl der II. Wahlabtheilung erhielten
die Herren Rentner Georg Bücher 231, Rechtsanwalt
Adolsv. Eck 217, Rentner Heinrich Altmann  209,
Kapitänlicutnanta. D. 196 Stimmen. Die beiden ersteren
Herren, welche von der freisinnigen Partei ausgestellt waren,
sind demnach gewählt. Die beiden anderen Herren waren
von der nationallibcralen und konservativen Partei aufge
stellt. In der II. Wählerklaffe waren insgesammt 698
Personen wahlberechtigt.

— Personalnachrichten Den katholischen Pfarrern
Herren Eberhard zu Hallgarten  im Rhcingaukreise und
P sei ffer zuBleidensta dt im Untertaunuskrcise ist der Rothe Adle».
Orden 4. Kl., dem kathol. Pfarrer Herrn Nicolay zu Mittel-
Heim  im Rheingaukreise der Kronen-Orden 3. Klaffe verliehen

worden. ^ Eeucrausschust . Heue Vormittag fand im Kreishausc
Hierselbst die Wahl von je 5 Abgeordneten und je 5 Stellvertretern
der GewerbeklasseIII . für den Landkreis Wiesbaden und den
Untertannustreis statt. Es wurden als Abgeordnete ge¬
wählt die Herren : 1. Isidor Eschwege, Kaufmann in L.-Schwalbach
2. Carl Lembach, Gastwirth und Weinhändler ,n Hochheun.
3. Georg Göhringer , Kaufmann in Biebrich. 4. Karl
Korb, Kaufmann in Biebrich. 5. Leopold Kchrmann , Weinhändler
in Biebrich. Zn Stellvertretern wurden gewählt die Herren : Bau-
nnlcrnehmcr Ehr . Baltzer in L.-Schwalbach, Gastwirth Jacob
Pfeifer ebendort, Hotelbesitzer Gg. Winter in Schlangenbad . Dr
Ludwig Beck in Biebrich und Kaufmann August Seibcl in
Schierstein. _ . ... . . . . .

* „Die Blüthczeit der klassischen Kunst " lautete das
Thema , welches Herr Architekt Josef Beitscher am Samstag Abend- . . « v,».. «tt in einenim Saal - der Gewerbeschule, in sehr intereffantcr Weise, m einen
Vortrag behandelte. „Ein künstlerisch und wissenschaftlich hochbe
deutsames Ereignis; ist cs" , so begann der Redner , „welches im letzten
Jahre die besondere Aufmerksamkeit der gebildeten Kreise ganz
Europa 's aus sich lenkt. Dieses Ereigmß sind die Wiederher

stellunqsarbsiten des schönsten antiken Bauwerkers , des Parthenons
zu deren Leitung ein deutscher Architekt Prof . Dürm (Kar^ ruhe) ,
ferner Prof . Magne - (Paris ) und der Parthenonforscher Penrose
(London) berufen sind. Mit diesem Ereigniß ist die Erörterung der
klassischen Kunst neubelebt worden und in den Stylveränderungen
bezw. Stylmode ist damit ein Zwischenfall eingetreteu, der — wenn
er in seiner Bedeutung durch die maßgebenden Kreise erkannt wird,
unseren Geschmack zu läutern berufen ist. Denn wir haben ja ,
im Verlause der Kunstgeschichteöfters Gelegenheit gehabt, beobachten
zu können, daß ähnliche Ereignisse große Folgen für die weitere
Entwickelung der Kunst hatten ." Hierauf schilderte nun Redner ,n
der interessantesten Weise das Wesen des Classicismus , die Bluthe-
zest der klassischen Kunst und das Wirken der Hauptvcrtreter der¬
selben. Er gab nicht allein hübsche kulturhistorischeBilder , sondern
ging auch näher auf die Meister und deren ewig zum Vorbild
dienende Kunstwerke ein. Nachdem Redner noch näher auf die ita¬
lienische Blüthczeit eingegangcn, schloßer miti folgenden Worten seme
wahrhaft spannende Ausführungen . „We ch eine Welt von edler
Gesinnung , welch eine Hochschätzung der Künste lag in der da¬
maligen Zeit und wie moralisch klein müssen wir uns am Ende
des 19 . Jahrhunderts Vorkommen, im Vergleiche zu dem klassischen
Volke!" Wohlverdienter Beifall lohnte die Worte , die packend ge¬
schilderten Einzelheiten und Enthüllungen des Herrn Beltscher,
welcher uns schon vom vorigen Jahre her vorth-ilhaft bekannt ist,
seitens des zahlreich anwesenden Auditoriums . ^

* Das Dippehas-Esse« des westlichen Bezirks«
Vereins. Die gesellige Abenduntcrhaltung verbunden mit einem

Dippehas " des westlichen Bczirksvereins fand am Samstag Abend
in wohlgelungener Weise statt. Weit über 250 Theilnehm-r waren
erschienen; alle Räume der Turnhalle , Wellritzstraße 41 , welch« zur
Verfügung standen und in schönem Schmucke prangten , waren bald
nach 8 Uhr gefüllt . Nachdem die Fest-Ouverture des Orchsters
verklungen war , begrüßte der Präsident des Vereins die erschienenen
Gäste und Mitglieder . Bald dampften die Töpfe und Schüsseln
auf dem Tische. Nachdem die Begierde nach Speise und Trank
zum Theil gesättigt war , erfreute Herr M . jun . die Gesellschaft
init einem von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Gesänge.
Damtt war sozusagen die Gesangsschlcuse geöffnet, und humoristische
Borträge der Herren St . und W . wechselten ab mit Gesang«»
ernsten Inhalts der Herren M ., I . B . und D . Alle diese Herren
ernteten ob ihrer großen künstlerischen Leistungen reiche Beifalls¬
salven und da capoSRufe . Auch die Gesangsriege der Turnge - ,
sellschaft ließ recht frisch vorgctragene Volkslieder hören und
Turner zeichneten sich aus durch graziöse, himmelanstrebende
Gruppenstellungcn . Reden wurden wenige gehalten. Durch wie
diese Borträge und Schaustellungen schlang sich das Absingen der
Festlieder. Ans den Inhalt derselben näher einzugehcn, wurde zu
weit führen , nur soviel sei gesagt: sie strotzten von Humor , Witz
und Satyre und brachten dem Versasser derselben den Titel „Hof-
Poet des westlichen Bezirksvereins " ein. Nach jedem derselben, »a
nach jeder einzelnen Strophe erscholl lauter Jubel durch den Saal.
Ucber das Essen selbst, dessen Schluß der obligate Schweizerkase
mit frischer westfälischer Landbutter und Pumpernickel bildete,
herrschte nur eine Stimme deS Lobes. Auch die Weine waren
vorzüglich, und zwar nicht nur der Regiewein, sondern auch alle
anderen Sorten . Leider könnt- die Zahl der Mitglieder des Vereins
noch größer sein, bei der großen Zahl der Einwohner dieses Be-
rirks Diele glauben, Hausbesitzer sein zu muffen, um Mitglieder
werden zu können. Diese Ansicht ist eine irrige . Jedermann , der
mit den Bestrebungen des Vereins einverstanden, und Interesse
für den Stadttheil hat , kann dem Verein beitreten : ist ;a der
jährliche Beitrag sehr gering, der Vortheil jedoch groß. Erst m
früher Morgenstunde nahm das Fest ein Ende, obwohl die Kapelle
von 12 Uhr ab wegen des Todtenfcstes ihre Weisen leider em»

st-ll°n̂ !Aenographieschule . Mittwoch, den 27 . November
Abends 9 Uhr anfangend , hält Herr Paul in der Stenographieschule
lLehrstraße) einen Vortrag über die kurzschristliche Aufnahme der
Verhandlungen der Volksvertreter von der Zeit der Römer bis ,n
die Neuzeit . Für di- beste Nachschrift und Uebertragung des Vor-
trags seitens der Besucher dieser Schule ist ein Preis ansgesetzt. —
Gäste sind willkommen.

ß Für Aerzte . Der Umstand, daß Aerzte auf Grund deS
erlangten Besahigungsnachweises häufig, o h n « die vorgeschnedene
ministerielle Erlau bniß  erlangt zu haben, homöopathische
Arzneien dispensiren,  hat dem CultusmimstcrVeranlaflnng
geaeben. die betr. Aerzte noch einmal darauf aufmerksam zu machen,
daß sie gemäß s 8 des Reglements vom 20 . Juni 1843 von der
Befugniß homöopathische Arzneien zu dispensiren, für immer aus¬
geschlossen werden können. Die gedachte Genehmigung  erlischt
beim Wechsel des Wohnortes und muß in diesem Falle von Neuem

nachgesû t ^ dem ^xastburg -Berlin . Anläßlich der Weih-
nachtsseiertage wird ein Extrazug von Straßburg nach Berlin be.
fördert, zu welchem Rücksahrtkarten auf allen größeren Zwischen-
stationen, wo dieser Zug anhält , mit 45-tägiger Giltigkeit für die
1 2. und 3. Wagenklafle ausgegeben werden. Dieser Extrazug
geht Sonntag , 22 . December, Nachmittags 5 Uhr 55 Minuten
vom Mainzer  Centralbahnhof ob unb trifft Montag,
23 . December, Vormittags 10 Uhr 5 Minuten auf dem Pots¬
damer Bahnhof in Berlin ein. Im Uebrigcn gelten die gleichen
Bestimmungen , wie bei den Extrazügen , d,e im Mm und August
jeden Jahres über die gleichen Linien abgelasscn weiden . .

* Extrazüge mit erheblichen Preisermäßigungen
werden, zur Berliner Ausstellung seitens des Herrn Ei,enbahn-
Ministers geplant . Danach sollen in den Monaten Mai . Junn
Juli August Extrazüge aus allen Gegenden Deutschlands nach
Berlin abgelasscn werden, zu welchen sehr billige Rucksahrtskarten
mit Mtäqigcr Giltigkcitsdauer zur Ausgabe - gelangen. Der Preis
einer solchen Rückfahrtskarte dürft - di- Hälfte einer sonstigen ein.
fachen Fahrkarte von dem Abfahrtspunkt nach Berlin nicht über-
steigen. Hiernach würde z. B . eine Rückfahrtskarte mit Mtagiger
Giltigkeitsdauer (dritter Klaffe) von Wiesbaden nach Berlin nicht
mehr als 11 Mk. kosten. .

* Die Polizcikosten in Städten mit Königlicher Pöllzel»
Verwaltung. Die Kosten der Beschaffung und Anbringung von
Straßenschildern gehören nach einer Entscheidung des Oberver-
waltungsgerichtS vom 28. Mai 1895 nicht zu deni-mg-n Ausgaben
der örtlichen Poiizeiverwaltung . welche nach dem Gesetze vom
20. April 1892 der Staat zu bestreiten hat, und fallen daher den
Gemeinden zur Last. , . , . , ~ m .

* Konzession für Flaschend,crhandel . Dem Vernehmen
nach ist ein- Abänderung der Ncichsgewerbc-Ordnung in der
Richtung geplant, daß sür den Flaschenbi-rhand -l dw Konzessions-
Pflicht -ing-führt wird , damit zugleich also btt Möglichkeit der
Entziehung der Befugniß zum Flasch-nbi-rhand -l m gewisien.
Fällen Es soll damit den zahlreich vorkommenden Mißbrauchen
st, diesem mehr und mehr zunehmenden Betrieb thunlichst vor-

gebeugt A^ elrheinischer Sängerbund . Im Saale des
Gasthauses zur schönen Ansicht in Rödelheim  taglc gestern die
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Die Leute zogen hinaus auf den Gottesacker und

legten Spenden der Liebe und der Erinnerung auf den
schwarzen Hügeln nieder, deren einzigen Schmuck noch
Epheu und ähnliche Gewächse bildeten. Sonst Alles schwarz
oder fahl, der Herbst regierte, und längst war Alles, was
an den Sommer erinnerte, auS der Flur geschwunden.

• An der letzten Ecke, wo die Straße zum Friedhofe
abzweigt, schaute eine schwarz gekleidete Frau durch das
Fenster. Sie sah die Leute mjt Blumenspenden vorüber¬
gehen, sie fuhr mit der flachen Hand dann und wann
unwillkürlich über die Augen, aber sie rührte sich nicht
vom Platze.

Wieder schritten Leute vorüber und sie pochten ans
Fenster und fragten, ob die Einsame nicht mit hinaus
komme. Die Frau öffnete und lehnte die Einladung ab.
Sie trauere auch um einen lieben Todten, aber der liege
fern, fern, in fremder Erde bestattet. Darum bleibe sie
lieber daheim.

Man trennte sich mit einem Gruße. Nach einigen
Schritten fragte Jemand, wer die Frau gewesen?
1 „Sie ist noch keine Frau, ist unverheirathet. Ihr
Bräutigam ist 1870 gefallen. Sie lebt von einem kleinen
Vermögen, daS sie von ihren früh verstorbenen Eltern ge¬
erbt hat. Mit Verwandten kam sie hierher."

„Und hat sich nie verheirathcn wollen nachher?"
,,Man hat nichis davon gehört!" — „Das ist merk¬

würdig! Hat ein Mädchen Geld und bleibt Zeitlebens als
alle Jungfer sitzen? Davon wird der Erste nicht wieder
lebendig!"

Aber ob eS so merkwürdig war? Vielleicht, vielleicht
auch nicht, die Menschen denken ja verschieden. Aber man
sagt, wer einmal eine» recht großen Schmerz gehabt, ver¬
lernt das Lachen leicht für immer. Und wer einmal kurz
vor dem Ehchafeu Schifsbruch gelitten, besteigt das Fahr¬
zeug zum selben Zieie nicht gern zum zweiten Male.

Die „alte Jungfer", wie sie nun schon genannt wurde,
hatte sich an den großen Tisch in ihrer Stube gesetzt und
aus der Commode die sorgfältig ausbewahrten Briefe und
Feldpostkarten ihres Bräutigams geholt. Die breitete sie
vor sich aus dem Tische aus und eins las sie durch nach
dem andern.

Es war eine ganze Reihe, denn ihr Ernst war erst
in einem der letzten Gefechte gefallen. So hoffnungsfreudig
war sie gewesen, und dann war die vernichtende Nachricht
cingetroffen, als schon alle Welt davon sprach, und auch
die Zeitungen schrieben, der Krieg müffe ja in wenigen
Tagen zu Ende sein.

Während des ganzen Feldzuges hatte sie an ihrer
Aussteuer genäht, und dann— war Alles umsonst gewesen.

Da waren die Nachrichten von all den Gefechten und
Schlachten, aus welchen er fast unverletzt hervorgangen
war. Die drei Tage vor Metz, Sedan, Orleans, er schrieb
mit gutem Humor, wie man sich doch nachgerade an AlleS
gewöhne. Und dann folgten die harten Kämpfe im Januar
1871, als mau unter entsetzlichen Mühen, allen Unbilden
des Wetters preisgegeben, gegen Le Mans vordrang, in
dessen Umgebung der französische General Chanzy fast eine
Woche lang einen überaus zähen Widerstand leistete. Und
in diesen Waldkämpfen der letzten Tage hatte eine Kugel
ihn getroffen.

Wie er gefallen warI? Sie hätte es gern sofort gewußt,
ob er noch im Todeskampfe aus dem blutigen Schnee, halb
bewußtlos schon, seine matte Hand nach der ihrigen aus¬
gestreckt, die ihm so fern war?

Sie waren Beide stille Charaktere, und ihr höchstes
Glück war es gewesen, wenn sie eng aneinder geschmiegt
saßen, wenn er ihre Hand hielt. Er hatte vor ihr nur seine
Mutter geliebt; als die geschieden blieb ihm allein sie, die
Braut. Und nun war eS ein einsames, verlaffenes Sterben
gewesen. . . .

Sie hatte aber doch noch Näheres über sein Ende
vernommen.

Längst war 1871 der Friede geschloffen, der Som¬
mer war schon ins neue deutsche Reich gekommen, und die
schmerzlichen Wunden, welche der Krieg in so vielen Fa¬
milien geschlagen, begannen leise zu Heiken.

Da erschien bei der einsamen Braut ein blasser Mann,
der sich schwer auf einen Stock stützte. Alle Zeichen der
mühsam überstandenen schweren Krankheit machten sich in
seinem Aeußeren geltend. Es währte geraume Zeit, bis
der Besuch sich soweit von den Anstrengungen deS Gehens
erholt hatte, daß er erzählen konnte. Dann begann er von Ernst.

Mit gefalteten Händen lauschte ihm die Braut. Ernst
hatte mit ruhigem Muthe alle die schweren Anstrengungen
des Winterfeldzuges ertragen, seine Entschlossenheithatte
schon seine Beförderung zum Unteroffizier zur Folge gehabt,
und das eiserne Kreuz stand ihm in Aussicht.

In den verschneiten Wäldern vor Le ManS rangen
Deutsche und Franzosen verzweifelten MulheS mit einander.
Die jungen französischen Truppen versuchten einen kräftigen
Widerstand, und wurde dieser bald gebrochen, es gab doch
Augenblicke blutigsten Ringens.

Kühn waren die Deutschen im Schnee vorangestürmt,
unter den Ersten Ernst und der Besucher. Da drängten
von allen Seiten die Franzosen in überlegener Zahl heran,
von einer Kugel in die Brust getroffen, sank der Erzähler
zu Boden.

Ernst rief den Kameraden zu, Stand zu halten, da
sah er, wie ein Franzose daS Bajonnet gegen den schwer
Verwundeten hob.

Wie ein Löwe traf er den Angreifer, sprang vor und
die Kameraden folgten, aber da fiel er auch schon, von
einem französischen Offizier mit einem Revolver in den
Kopf geschoflen. . . . . .

Ueber seinen Körper fort stürmten die Deutschen, still
lagen die Opfer des Kampfes auf dem Schnee.

Das war's, was der Besucher, oft seine Rührung mit
Mühe bemeisternd, der Braut des gefallenen Kameraden
erzählte, dem er seine Rettung und sein Leben verdankte.

„Er ist für meine Rettung gefallen, ein wackerer
Kamerad, ihm bin ich zu ewigen Danke verpflichtet, und
ich würde glücklich sein, wenn ich einen Theil meines
Dankes an Sie abtragen könnte."

Das Mädchen schüttelte leise den Kopf, auf ihren
anmuthigen Zügen lag schon die Ruhe der Entsagung, sie
hatte mit ihrem Glück abgeschlossen.

Herzlich drückte ihr der Gast die Hand, dann ging er.
Noch einmal hörte sie von ihm, Lessen Lebensretter

ihr Ernst gewesen. Nach einem Jahre war es, da erhielt
sie von jenem ein Schreiben.

Neues aus aller Welt.
Nach Sachalin verbannt!

Mkk dem letzten Verbrcchertransporte wurde aus Odessa auch
eine Dame nach, der Insel Sachalin im Ochotskischen Meer be¬
fördert, deren Lebenslauf außerordentlichromanhaft ist- Es ist,
wie man aus Petersburg berichtet, die Gräfin Anna
I o s ep h i n e Dymski,  der Sprößling eines alten österreichischen
Adelsgcschlechts. Die aller Standesrechte für verlustig und zur
Zwangsarbeit Verurtheilte ist etwa 40 Jahre alt ; ihr Gesicht hat
noch jetzt die Spuren einstiger Schönheit bewahrt. Eine schlanke
Gestalt, die selbst im grauen Arrestantenkittel ihre aristokratische
Abstammung nicht verleugnen kann, wenngleich ein abenteuer¬
liches Leben sie gebrochen. Roth und Elend haben tiefe Furchen
in die einst so schönen Zügen gegraben. Die Unglückliche war die
einzige Tochter des reichen gräflichen Ehepaares Dymski und genoß
eine vorzügliche Erziehung. Die Eltern, die bis dahin auf
ihren Besitzungen gelebt hatten, siedelten nach Wien über,
Um das einzige Kind stets unter Augen zu haben. Unglück¬
licherweise hatte sich der Vater des Mädchen von einer jener
gefährlichen französischen Sirenen bethören lassen, die schon so viel
Unheil angestiftet. Sie bewog ihn, Frau , Kind und Heimath zu
verlassen und ihr nach dem Seinebabel zu folgen, wo sie ihn binnen
Kurzem ruinirte. Um sich aus der Roth zu retten, versprach Graf
Dymski seine Tochter einem allen, millionenreichen Baron, doch
Josephine, die einen jungen, armen Polen Radziwillowitsch lieb ge¬
wonnen, zog es vor, dessen Armuth zu theilen, und flüchtete mit
dem Erkorenen ihres Herzens. Doch das glückliche Zusammenleben
des jungen Ehepaars dauerte nicht lange, ihr Mann starb in
Neapel, und die junge Dame stand allein und verlassen da, so daß
sie es endlich für ein Glück betrachtete, als sie in einem achtbaren
Hause in Men die Stelle einer Gouvernante erlangte. In Karls¬
ruhe, wo sie mit der Familie ihres Brodherrn weilte, machte sie
die Bekanntschaft eines russisch-polnischen Gutsbesitzers Tulikowskij.
Sie sahen und liebten sich, und Tulikowskij bewog die junge
Dame, unter Zusage einer Ehe, ihm nach Rußland zu folgen. Der
Treulose war ihrer jedoch bald überdrüssig, mißhandelte sic, so daß
die Unglückliche flüchtete, ihm blutige Rache schwörend. Seit der
Zeit beginnt für die Grafentochter ein Leben voll Abenteuer,Schmach
und Erniedrigung; sie finkt die Stufenleiter immer tiefer herab,
bis sie an der niedrigsten Sprosse derselben angclangt ist. Es ge-
itüat, zu sagen, daß Josephine nach etlichen Jahren in Wrlna dem
Verräthrr Tulikowskij, den sie als di- Ursache ihres Niederganges

betrachte, begegnete und ihm eine Kugel durch den Kopf jagte.
Ein Selbstmordversuch mißlang, und die Unglückliche mußte vor
der Justiz Rechenschaft über ihr Thun ablegen. Mit Berücksichtig¬
ung mildernder Umstände ward sie zum Verlust aller Standcsrcchte
und zu Zwangsarbeit in Sachalin für die Dauer von zwei Jahren
und vier Monaten verurtheilt._

—Ueber die Bierverhältnisse Frankreichs, das man
für gewöhnlich das Land des Weines nennt, waren bislang nur
wenig Angaben bekannt. Wie sehr die Franzosen auch dem edlen
Gerstensaft zu huldigen pflegen und bestrebt sind, durch Vervoll¬
kommnung der eigenen Brauerei-Industrie den Import fremder,
meist deutscher Biere möglichst herabzuniindern, zeigt eine statistische
Zusammenstellung des Patent- und technischen Bureaus von
Richard Lüders in Görlitz, nach welcher der Import fremder Biere
in Frankreich während der ersten 5 Monate im Jahre einen
Werth repräsentirte von 4,055,850 Francs im Jahre 1893,
3,763,400 Francs im Jahre 1894 und 3,563,200 Francs iin
lausenden Jahre . Die Verminderung des Bier - Importes
in Frankreich betrug somit von 1893 auf 1895
fast 14% . Der deutsche Bierexport war an diesen Summen be¬
theiligt mit 3 Millionen Francs im Jahre 1893, derfelben Summe
1894, die jedoch in den ersten5 Monaten diejes Jahres auf einen
Export im Werthc von 2,850,000 Francs hcrabsank. Hierbei sei
noch erwähnt, daß Frankreich selbst noch Bier exportirte und zwar
in den ersten5 Monaten des Jahres 1893 für 751,380 Francs
und im gleichen Zeiträume von 1894 für 904,000 Francs, 1895
für 1,234,369 Francs. Während der Export steigt, verminderte
sich gleichzeitig der Import ; ein Zeichen, daß es den französischen
Bierbrauern daran gelegen ist, durch Güte des Bieres das ein¬
heimische Bräu immermehr einzubürgern.

— Wie schlafen wir 2 „Die Ordnung ist des Himmels
erstes Gesetz" — diese Wahrheit beweist sich auch beim Vorgang
des Schlafes. Wenn Jemand in Schlaf verfällt, so erlöschen die
körperlichen und geistigen Funktionen nicht gleichzeitig. Gewisse
Sinne fallen in den Schlaf vor andern und stets in derselben Ordnung.
Mit der Schlaftrunkenheit schließen sich zunächst die Augen und der
Gesichtssinn gelangt zur Ruhe. Darauf erlischt der Geschmacksinn.
Sodann verschwindet der Geruchsinn und nach kurzer Zeit wird
das Gehörorgan unempfänglich für Schallwahrnehmnngcn, oder
vielmehr die Nerven, welche zum Gehirn verlausen, hören
auf, dort Töne beziehungsweise Geräusche auszulösen. Zuletzt
stellt der Tastsinn die Funktionen ein, und bei manchen reiz-
baren Personen versagt er kaum im Schlafe die Zh itigkeit. Die

Empfindungensind aber nur unbestimmt, indem die Seele keinen
Aufschluß erhalt über die Art der Berührung. Dieser Sinn tritt
auch zuerst beim Erwachen wieder in Thätigkeit. Dann folgt
das Hören, weiter der Geschmack: hierauf wird das Auge fähig,
Eindrücke auf das Gehirn zu übertragen. Zuletzt tritt der Gcruch-
sinn wieder in Thätigkeit. Eine bestimmte Reihenfolge in dem
Einstellen der Thätigkeit zeigen auch Muskeln und Sehnen. Der
Schlaf beginnt an den Füßen und breitet sich langsam auf die
Muskeln der unteren und oberen Extremitäten, sowie des Stammes
aus, bis die Bewußtlosigkeit eine vollständige ist und der ganze
Körper in Ruhe verharrt. Dies ist der Grund, weshalb der Schlaf
bei kalten Füßen unmöglich ist.

— Ein Familien-Drama. Herrv. N. hat sich mit einer
Engländerin verlobt, die nachweislich in grader Linie von den
Stuarts abstammt. Seine Angehörigen leben sich allmählig in die
Gewohnheit Hinein, von den Stuarts als von ihren nächsten Ver¬
wandten zu sprechen. — Die jüngere Schwester des Bräutigams
kommt eines Tages aus einer Vorstellung der „Maria Stuart"
nach Hause. „Nun wie war es im Theater?" wird sie gefragt.
— „Ach, es war zu rührend," erwiderte sie, „ich habe so viel um
unsere arme Mieze  weinen müssen!"

— Rach und nach . Die Gnädige (aus dem Bad zurück-
kehrcnd): „Haben Sie für die Thiere während meiner Abwesen¬
heit auch gut gesorgt, Anna ?" — Dienstmädchen: „O, ja ; (weinend)
nur ein einziges Mal habe ich vergessen, die Katze zu füttern!"
— Gnädige: „Nun, davon wird sie nicht gleich gestorben sein."
— Dienstmädchen: „Nein; aber sie ist hingcgangcn und hat den
Papagei und die beiden Kanarienvögelgefressen!"

— Tcplazirte Redensart . Gesängnißprcdiger(am Sonn¬
tag im Gesängniß predigend) : Ich freue mich, meine Lieben, Euch
so zahlreich versammelt zu sehen.

— Umschrieben . Erster Lehrjunge: „Du, Dein Meester soll
ja wohl ooch Clavier spielen?" — Zweiter Lehrjunge: „Ja . . .
er greift man blos manchmal daneben!"

— Abwechslung . „Was Sie sagen, meine Gnädigste,
Ihre Freundin hat sich neuerdings mit einem Juristen versprochen?"
— Dame: „Ja — sie hat sich nun durch alle Fakultäten durch¬
verlobt."

— Psychologie des MagenS . Junge Frau : Eine un¬
verschämte Person, unsere Köchin! Hast Du daö Herz, sie sofort
wegzujagen? — Gatte: Das Herz schon, aber nicht den Magen'!
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Er bat darum um ihre Hand, er sagte, daß es seine

Aufgabe sein werde, wie seine Pflicht, ihr. der um seinet¬
willen die Glückssonne untergegangen, ein Leben voller
Glück zu bereiten.

Wie edel der gefallene Bräutigum gewesen, dafür sei
er selbst Zeuge, ein solcher Mann könne nur ein mit allen
weiblichen Tugenden ausgestattetes Mädchen geliebt haben.
Eine Antwort wurde erst nach ruhiger Prüfung und reif¬
licher Ueberlegung erbeten.

Sie überlegte nicht; als sie den Brief gelesen, stand
auch ihr Entschluß schon fest, felsenfest. Da konnte Niemand
mehr daran rütteln.

Sie hatte ihn geliebt, und wahre Liebe währt ewig,
sei es auch nur in der Erinnerung. So dankte sie
freundlich.

Und die Jahre vergingen, frohe Menschen feierten
im Festschmuck die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr der
großen Tage von 1870/71. Ein Eichenkranz umschlang
des Gefallenen Bild, auch er starb für's Vaterland.

Die Leute ziehen zum Gottesacker, die einsame Frauen¬
gestalt schaut auf zu dem Bilde, das auch heute ein frischer
Kranz schmückt. Und leise flüstert sie: „Gesegnet sei für
Deine Liebe, Deine Treue!"

Aus der Umgegend.
X Biebrich , 24 . Nov. Der Vorstand des Verschönerungs¬

vereins beabsichtigt, gegen die geplante Verlegung der Wiesba¬
dener Kläranlage  eine Petition an den Herrn Minister des
Innern mit möglichst vielen Unterschriften zu richten, welche der
„Tagespost " zufolge abschriftlich denl Herrn Regierungspräsidenten
und dem Herrn Öberpräsidenten zugestellt werden soll.

X Eltville , 23 . Nov. Die gestern und heute stattgehabte
Wahl zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten -Versamm-
lung für die Wahlperiode 1. Jauuar 1896 — 31. Dezember 1901
an Stelle der ausgelosten Mitglieder hatte folgendes Resultat:
3. Abthellung : Es wurden wiedergewählt : Kaufm. PH. Schott,
Verwalter A. Semmler . 2 . Abtheilung : Es wurden wiederge¬
wählt : Gutsbesitzer Frz . Brodtmann , Ür . phil . I . Wahl . 1. Äb-
theilung : Es wurden wiedergewählt Buchhalter Franz Spring
und Kaufmann M . Munsch.

X Eltville,' 24 . Nov. Die Weinlese ist als beendet zu be¬
trachten. Die Freiherr Langwerth von Simmcrn 'sche Gutsver¬
waltung wird mit der Lese in der Hattcnhciiner Gemarkung im
Laufe der nächsten Woche fertig. Nachdem am Dienstag Herr
Julius Mülhens und heute die Gräfl . Eltz' sche Verwaltung „Schluß"
gemacht haben, ist in unserer Gemarkung die Weinernte gänzlich
eingebracht. Der „Reue" gärt bereits kräftig und verspricht einen
vollen reifen Wein . Verkauft wurde noch wenig. Ein kleiner
Posten kostete 1350 Mark per Stück. In den Rachbargemeinden
beschränkten sich die bisherigen Verkäufe auf kleinere Mengen , die
von größeren Besitzern als Füllwein aufgekäuft wurden.

ft Erbach (Rheingan), 24. Nov. Die Seitens der Mehrzahl
der Wahlmänncr an die Kgl. Regierung zu Wiesbaden gerichtete
Beschwerde wegen Nichtbestütigung der Wahl des Herrn Philipp
Recke  als Bürgermeister unserer Gemeinde ist abgewiesen worden.
Da es nach der gesetzlichen Vorschrift bei diesem Bescheide verbleibt,
werden wir in Kürze vor einer neuen Wahl stehen. Ueber die
Kandidaten für dieselbe verlautet noch nichts Bestimmtes.

— Mittelheim, 24. Nov. Die Herbstversammlung des 14.
landw . Bezirksvereins findet Sonntag , den 1. Dezember, Nach¬
mittags 4 Uhr im Ruthmann 'schen Saale statt. Herr Fachlehrer
Zweifler wird daselbst einen Vortrag über : „Einige häufiger vor-
tommende Weinstockkrankheiten, ihre Ursachen und Bekämpfungen"
halten.

ft Geisenheim, 24. Nov. Seit Freitag ist dahier die
Weinlese beendet; das Herbstergebniß ist besonders hinsichtlich
junger Weinberge mit Riesling sehr gut zu nennen , denn die
größeren Weinbergsbesitzcr herbsteten alle mehr, als sie erwarteten.
Leider haben dafür unsere kleinen Winzer nur sehr wenig ge¬
herbstet, was für sie um so empfindlicher ist, als sie dieses Wenige
noch nicht einmal alle verkaufen konnten und vielfach einkellern
mußten . Die Qualität des „Neuen " dürfte nach den Mostunter-
suchungcn den 1893er bei weitem übertreffen.

X Idstein, 24. Nov. Bei der gestern vorgenommen Stadt«
verordnetenwahl war die Bctheiligung eine so geringe, daß von
etwa 300 Wählern der 3. Klasse nur 11 Wahlmänner erschienen
sind. Als Stadtverordnete wurden wiedergewählt : in der 3. Klasseterdinand Mchel und Christian Stiehl; in der2.Klasse Karl

chütz und Karl Hofsmann und in der 1. Klasse Bauunternehmer
Heinrich Kappus . Anstelle von Mühlenbefitzer Stricker lvurdc Gast-
wirth Friedrich Rübsamen neu gewählt. — Herr Baugewerkschul¬
lehrer Sartorius tritt mit 1. Januar aus diesseitigen Diensten aus.
Derselbe ist zum Beauftragten der Hessen-Rassauischen Baugewerks-
Berufsgenossenschaft ernannt und wird seinen Wohnsitz in Frankfurt
nehmen. Herr Architekt Finter  ist wegen Krankheit bis zum
1. April beurlaubt und wird von da ab aus dem Lehrkörper der
Königlichen Baugewerkschule ausscheiden.

— Langenschwalbach , 24. Nov. Die Wahl des Kauf¬
manns Herrn Aug. Bester als B eigeordn eter  ist vom Herrn
Regierungs -Präsidenten bestätigt worden.

-4- Diez , 23 . Nov . Der StrafgefangeneNikolausHein-
rich Weppler  aus Sorga (Kreis Hersfeld) ist gestern Abend kurz
nach 7 Uhr entsprungen,  ohne daß es bis jetzt gelungen, seiner
wieder habhaft zu werden. Der Flüchtling , welcher in dem Kesscl-

,hauS der Marmorfabrik beschäftigt war , ließ sich in einem Augen¬
blick, wo ihn der Wachtposten nicht beobachten konnte, vom Speicher
aus an einem Seil herunter. Er spricht deutsch, französisch und
und englisch und ist wegen Diebstahls verurthcilt . Seine Kleider
tragen die Nr . 58.

X Staffel , 24. Nov. In zwei Gehöften dahier ist unter
dem Rindvieh die Maul - und Klauenseuche  ausgebrochen.

):( Westerburg, 24. Nov. Der frühere Standesbeamte H.
in Hellenhahn ist wegen falschen Eintragungen in die Standesamts-
Register von der Strafkammer des Kgl. Landgerichts in Limburg
zu einer Gefängnißstrafe von sechs Monaten verurtheilt worden.
— Hier verunglückte der erst kürzlich verheirathete Tagelöhner Fein
aus Härtlingen wohnhaft zu Guckheim an der Dreschmaschine auf
dem Westerter Hof. Derselbe kam mit einem Fuße in da? Getriebe
und hat sich so schwer verletzt, daß wahrscheinlich eine Amputation
des Fußes nothwendig wird.

s:s Biedenkopf . 24. Nov . In der Kreistagssitzung wurde
zur L a n d w i r t h s cha s t s k a m m e r der Kgl. Landrath Herr
von Heimburg einstimmig und der Rittergutspächter Herr August
Klein zu Elmshausen mit absoluter Stimmenmehrheit gewählt.
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kfcfieißes,
/aunusstrasse 3.

Bitte das geehrte Publikum, die für Weihnachten
bestimmten Aufträge baldigst an mich gelangen zu lassen.

Insbesondere Vergrößerungen und Kolorits.
1634 D . O.

Bestellimgen werden entgegengenommen bei Herrn
Gelsrüder Weingärfner,

Faulbrunnenstrasse 5.
00CO
o
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„Meteor ” -&ai gliMieM.
In Folge Uebereinkunft mit dem General-Vertreter

der Continental-Gasglühlicht-Act.-Ges „Meteor“ zu
Berlin, Herrn E. C. Mayer zu Wiesbaden, gestatten
wir uns hierdurch einem verehrlichen Publikum die er¬
gebene Mittheilung zu machen, daß uns die Installation
für „Meteor“-Gasglühlicht übertragen worden ist.
1603 Hochachtungsvoll

@ebriider eingärtner ,
Iustallations -Geschäft,

Faulbnmnenstrassa S.
Reichhaltiges Lager von Beleuchtungs-Gegenständen.

Erbse», Bohnen, Linsen,
gut kochend, bei 5 Pfd . 11 Pf.

Vorz. Weizenmehl bei 5 Pfd.
11, 13 , 15 u. 18 Pf.

Reis , Gerste und Weizen¬
gries bei5 Pfd. 13 Pf.

Vorz. geröstete Hafergrütze
bei 5 Pfd . 22 Pf.

Suppen- u. Gemüsenndeln
bei 5 Pfd . 18 - 60 Pf.

Zucker per Pfd. von 24 Pf. an,
Würfelzucker, unegal pr. Pfd.

26 Pf.
Geröstetes Korn 12 Pf.
Malzkaffee 16 Pf.
Landbutter täglich frisch pr.Psd.

Mk. 1.05.

J . Schaab
Filialen : Bleichstraße

Eocosnußbutter, Rollen
fett, Margarine.

Feinstes Speisefett bei5Psd.
39 Ps.

Fst. Marmelade bei Eimer
25 Pf.

Fst. Limb. Rahmkäse gz.
pr. Psd . 36 Ps.

Holl. Vollhäringe pr. Stück
5 u. 6 Pf.

Ia Kernseife bei5Pfd. 22 Pf.
Brcnnspiritns hochgradig, bei

5 Schoppen 16 Pf.
Sog . Kaiseröl bei 5 Ltr . 22 Pf.
Amerik. Petroleum per Ltr.

16 Pf.
1638

, Mcttfnife 3.
15 ii.  Röderstraße 19 ._

sei l Cassascbräiike t
verschied. Größe mit Tresor; sowie ein nußb. und ein
schwarzes Pianino , sehr gut, zu der Hälfte des An¬
schaffungspreises abzugeben Schützenhofstr . 3 , I.

Für die Rheinische Hypo¬
thekenbank in Mannheim
werden Hypotheken-Darlehen
mit und ohne Amortisation und
zu billigen Bedingungen ver¬
mittelt durch 697
lepc$if¥e[iin.C.Müller,

Neupasse 4.

rtqß I I | 1 J , 1 " aas der

B * 1 I Ifexr CognacbreanereiBi ^ Scherer&Co.
Langen , Hessen.

JLerztlich empfohlen.
einste Harke - Vielfach preisgekrönt.

Reines Weindestülationsproduct.
Amtliche Analysen decken sich vollkommen mit solchen |

ächt französischen Cognacs.
Grosse Flasche Mk.

Alleinige Niederlage: 2900

Franz Blank, Bahnhofstr. 128

WrjM.Pumpermckel perA.25M
Berliner „ >. «35..

empfiehlt in frischer Sendung 8615

<J. €L Seiper,
53 Kirchgafse 53 . 53 Kirchgafs« 52.

_24
34 Michelsberg 34,

vis-ä-vis der Synagoge:

Großer Weihnachts-
Ansverkanf

von *
zerre»- ttttii Knabe«-G«rderche» *

zu bedeutend ermäßigten Preisen . Igl
von 10 Mk. u. höher.

1*1 // // n
IHerren-Ueberzieber!Herren-Pelerine-Mäntel
Herren-Anziige . . .

jHerren-Joppen . . . „ ’i „
Knaöen-Anziige . . . * 3 „

jKnaben-Ueberzieher . „ 4 „
' sowie einzelne Hosen , Westen , Saccos , Jagdwesten,

wollene Hemdenu. s. w. J|
Bei Bedarf sich bestens empfohlen haltend zeichnet fyäj

Hochachtungsvoll T

IXE. XEartlo , Mchelsdttg 24. ö
vis-ä-vis der Synagoge.

Qi
ö

Herren -Anziige , Havelocks » Lodenjoppen,
Winter -Ueberzieher , gebraucht und ne«, in
größter Auswahl, sowie alle Arten Schuhwaaren

zu den billigsten Preisen.

P. Schneider.
MichelSb-r, 16  u . Hochstätte 31.

NB . Reparaturen gut und billigst. 1360

Zur Anftrtizng rlrMter Kerrntlriin
neuester Facon empfiehlt sich

J.  RiegSer , Langgasse 43 I.
1676 Kein Laden.

Uoth- «. WeWarmrn-Deckrrijer
habe 3—4000 Gebund abzugeben.

M . Crauier , Mßr. 18.:
1188

Unentgeltlich
versende Anweisung zur Rettung!

von Trunksucht. M. Falkenberc , >
Berlin , Steinmetzstraste 38 . 19901
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Nur Ä Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Kleine Anzeigen
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal;
bestellt, so ist die vierte

Jälufnaljtnc
umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

eparaLuren
an

Slh« «ltrschkli
fertigtbilligerwie jed. LadengeschäftF. Lehman*n,

Goldarbeiter , Lauggasse 3,
1054 IStiegc . .

Nahe dem Michelsberg.

Rcharaturen
an 755

Uhren mrd
Kchmncksachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schütz,

gr Burgstraste 10 , i.

Reparaturen
an Uhren , echten und un¬
echten Schmncksachen werden
billig unter Garantie ausgeführt.
H. Stahl, Schulgasse1. a

wird Glas,
Marmor . Ala.

basier, . Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Nolte Nachf., Marklstr . 19a , 3. l.
Ecke Grabenstraße . 810

fdarfs-
Artlkel

für Hsrren u. Damen
Iversendet Bernb . Taubsrf,

3126 Leipzig VI
Illustr . Preisliste gratis

und franco . 3136

Kirchhofgasse2
früher Metzgerg. 2

werden 924

, Wüte
row 50 Pfg . an schön garnirt.

Reparaturen
an 276

Uhren und
Schmncksachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt fc«

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

20 Michelsberg 20.

Miuigs«
mabÜafur

ist zu hüben in der
Expedition des Wiesb.

Geueral-Anzeiger,
AS- Marktstraste 26 . -de

Klkjöenmtzttm
empf. sich in all. vork. Näharbeiten,

,Costüme v.5M .,Hauskl . v.M .2.50.
Äinderkl . v. 1 M . an . Für alle bei
mir verfertig. Arb . übern , f. g. Sitz

Römerberg 7,  III.

kauft man am besten beim
Goldschmied 345
/ F . Lehmann,

Langgassc3 1 Stiege

Arch - md
Hchmnckfrdern

werden gewaschen, gefärbt und '
gekraust 8555 * 1

Frau Erckel , Hermannstraßc 7. 1

Vre nn hoff.
Abfallholz p.Ct. M.1.20 '
Anzündeholz „ „ 2.20
frei ins Hans liefert >

W. Gail Wwe.
Telephon Nr. 84. 1687

Bureau Union.
Hanshalt-Specialitäten.

4 Lssnti&gasse 4.
Unterricht

im Darnen-FTisî sn
erthcilt 1429J. Hieke,

Wiener Damen-Frkscnr,
4 kl. Kirchgasse 4.

1 AUA Briefmarken, ca.180
lAMJU Sorten,60 Pf.100 ver¬
schiedene überseeische 2,50 M . —
120 best, europäische 2,50 M . bei

G Zechmchcr, Nürnberg.
Satzprcisliste gratis . 265b
Uairafh 200 reiche Parth. sende
liHIlüi!! zur Answ. Off. Ivurnal,
Bcrlin -Charlottenburg 2. 302b

8 U8 Brochüre gratis u.
frei über

VWsr'VMLedULede.
U^ und Frauen¬

krankheiten.8Schtvächezustäudc, Ge-8dächtnistschwäche, Aus-
8 flüssc, Wunden, Geschiv.,8 sowie alle damit verbundene8Kranrhcite» versendet
B 0. Zebumneber, Drcsden-A,,D Circusstrasse6. 310b

Atmrillckmcht
für ein 8jähriges Mädchen ge¬
sucht, das lernen soll. Wöchent¬
lich zwei Stunden . Vergütung
pro Stunde 50 Pfg . Ädresse
in der Exped. ds . Bl . 8569

Ij6cci <me 8
de Aleman , Ingles y .Ciencias,
Spanish , German and scientificSaJmaea,
Walkmühlstrasse29. 8608*
Schneiderin sucht Kundschaft

in u. außer dem Hause mit
Maschine per Tag 1.20 M . Kirch-
gaffe 46 , Frontip . ' 8609*

6—8 Herren finden guten
Mittagstisch

zu 60 Pfg, , Nacht - Essen
40 Pfg ., Essen außerd. Hause
60 Pfg ., 1 M . und höher.
Nettauralion Nheinlult

Albrcchtstraste 21 . 1699

• - 'Capitalien. •
tzcSli»«Wlli «g°S
Mark zu kaufen gesucht(auch von
ausw .) Nh . in d. Exp. d.Bl . 8601*

llnluiiifGl

Eine gutgehende
DasstiW«

Militär -Uebungs-
t mit kleinem Haus
kheit verkäuflich. Näh.

i * . C . RiäcE », Luisenstr. 17.

Zu verkaufen
1 vollst. Bett , ein und zweith.
Kleidcrschränke, 1 Büchergestell, 2
große Reisekoffer, 1 Secretär,
Spiegel , Regulator ,Küchenschrank,
Küchenbretter, Antoinettentisch,
Küchentisch, Anrichte, Stühle

Wellritzstrahe 14»,
Seitenbau Part . 8290*

Fähmaschmen
bill. zu verk. Ellenbogcng.7, H. I . r.

Für Schuhmacher!
Eine noch sehr gute Mannsseld.
Säuleumaschine ist zu verk.
1369 Reugasse 22 , 1 St

Trockene
Zimmerspäne

zu haben bei 894*
Heb , Weünsersclieidt,

am Bismarckring.
Ein gut gehendes und lang

bestehendes

SvezereiWaaren-
Hrschäst

in sehr günstiger.Lage ist anderem
Unternehmen halber sofort zu
Verkaufen. Näh. bei 1681

»5. CjrOn, Langgasse 8.
Hnngc Kanarienvögel (Pr.
27  Harz . Stamm ) von M . 5
und M . 6 an zu verkaufen
8307 Moritzstras ?« 8,3 , St.

Zwei fftgsejle Pferde
Stuten , 7jährig , mit Geschirr
und Doppelspänner -Wagen
krankheitshalber zu verkaufen.
Näh . in der Exp, d. Bl . 8562*
bLleidcrschräuke zweith., pol.
E» Kommode, Nachttische, Wasch¬
tische, Küchenschrank, braunes
Plüschsopha für 20 M . sehr bill.
zu verk. Wellritzstraste 47,
Hinterh . 2 St . links. 8564*

Mehimurmer
zu verkaufen per Schoppen 2 M
Philippsberg 20 im 3. Stock, a

Kraunkohlen-
KriqueLs

150 Stück 1 M . frei Haus , bei
Mehrabnahme billiger . 1740

81. Cr&iner f Fcldstr 18.

Imge schöne Pudel
b. z vk. Schärf . Adlerstr. 4. 8227*

Ein schöner, grostcr,
«rnchsmer Hund

billig zu verkaufen 8579*
Stiängasfr 17 , Patt , rechts.

KleiderschemlicZNi,"»!
2thür . von 20 M . an , Küchen-
schränkc v. 22 M . an stets g.Laq
8413 * W. Knoop , Saalgasse 16

Jiei Wmicher
für 12 dis 14jährige Knaben zu
verk. Näh . in d. Exp. d. Bl . 8603

Ein schöner mittelgroßer

AMrik. Ost» Z
billig z. verk. Schützenhofstr.3,1.

1 statt;. $ett 8612*
mit hohem Haupt (neu) vorzügl.
Roßhaare billig abzug . los . Bind»
hardt, Tapezierer, Luisenstr. 31.

Ein gebrauchter noch gut erhaltener

HkM»-RkKk»«Mstl
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
A. 0 . a. b. Expedition.

KlH .IILIINi
im südl. Stadttheil
mit Wohnung auf

gleich zu verm. Preis 650 M.
Zu erfragen in der Exp. 1094

MemiMMi!
, " - ' ■■’r tf - -■■ t

dlcrstrastc 8 ein und zwei
Zimmer , Küche, Keller auf

1. Oktbr . zu vermiethen. 4665

Aölkkstk. 25 tsX
auf gleich oder später zu vm. a

Adlerstraße 30
ist ein freundliches Logis auf 1.
Januar zu verm. 1038

Adlerstr. 52
eine abgeschlosseneWohnung 2
Zimmer , Küche, Keller auf 1.
Januar zu vermiethen. 1132

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm. 1039 5

WttWwsjk9
2 Wohnungen von 1 und 2 Zim.
sofort zu vermicthen. 1586

Dambachthal2
frdl . Dachlogis 2 Zimmer , Küche
u. Kell. an ruh . Leute sofort od. sp.
zu vm. Näh. das. 2. St . 1412

Vsßffemerffr. 28,
Mittelbau, Parterre und
1. Stock find je 1 Zimmer und
Küche nebst Zubehör per sofort
oder später zu vermiethen. 1559

Hellmundstr. 22
eine schöne Mansardwohnung ist
wcgzugshalber billig an ruhige
Leute zu vm., bald od. spät. 1493

Heltttttttttstraße 28,
Hinterhaus , 1 Zimmer , Küche und
Keller preisw . zu verm. 1262

Karlstraße 30
und Wörthstraste 13 schöne
Dachwohnung im Vorderhaus ein
Zimmer , Küche an ruhige Leute
zu vm. sowie einzel. Mans . 1312

Michelsberg 20
ncüherger . Dachw., 2 Z . u . Küche,
auf sofort zu vcrmiethen. 455

Aoonstratze7
eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preise v. 240 M,
a. 1. Jan . zu vm. N. 1 St .l. 1316

Slh«>g. 5SÄT
zuverm . Näh , im Schubladen . 540

Steingaffe 21
ist eine kleine srcundl . Wohnung
an einzelne Person oder ruhige
Leute ohne Kinder per 1. Januar
zu vermicthen . _ 1702

Sremgaffe 31,
Hintcrbau , eine abgeschlossene
Wohnung, , 2 Zimmer , Küche und
Zubehör auf sofort zu vcr-
miethen. 2426

Webergaffe 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim ., Küche mit Glasabschl. und
Zubehör zu vermiethen. Näh.
Borderh : Part ._ 484

Metzgergaffe 26,
Eingang Langgafsc

2 Zimmer mir Küche, 2. Stock,
pro Monat 15 M . per sofort
vermieihen,

u
1433

eilstraste 10, Hth. Parterre,
einfach möblirtes Zimmer zu :

vcrmiethen. 8444*

P ellritzstratze 16 ,1 St.mbl.._Zimmer zu verm. 6437*

LC . 1 | j it ’ifi

Itite iirffiitz geprüfte
Massemm

empf. sich den geehrt. Herrschaften.
1352 Hermannstr . 12 , II.

igiinc  geübte Kleider-
machcriu sucht noch Be¬

schäftigung in u. außer ' d. Hause
Schwalbachcrstr. 35 , Gth . 1 St . r.

LteUung erh.Jed .schneü überall
rr  hin . Fordere p. Postk. Stellen-
ausw . Courier ,Berlin ,Westend. 3. '

Gebrauchtes
Pnenmatic
sofort zum Prelle bis zu M . 150
zu kaufen gesucht . 1583

Gest. Offert , unter <G. v.  R.
postlagernd Biebrich erbet.

Römerberg 37,
2. Stock, 3 Zimmer , Küche und
Keller per sofort oder 1. Januar
zu verm. Näh . Parterre oder
Webergasse 18 , 1. St. 1402

Köiiicrdcr- 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webergasse 18,1 . 1403

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche zu vermicthen. 491

Schulberg 15
Gartenbau- , 2 Zimmer, Küche
und Manf . per sofort od. 1. Nov.
z. vm. Näh . Bordh 1. St . 1028

Dr«dc«j!mße3, Put.
ein großes leeres Zimmer mit
Mansarde an eine anständige
Person zu verm. Näh . das. bei
Bender. 570

Zch»l!iMchcr'°":L ;;'°'
indet dauernde Stellung
8370 Spiegelgasse 3.

Walramstr. 37
2 Mans . §. gl. sp. zu verm. 732

Schulsaffe4
eine Wohnung n. zwei
Werkstätten per1. Jan.
zu vcrmiethen. 1366

1 dlcrstrafre 15 heizb.Parterr-
stube zu vcrmiethen. 1612

Kmtjtrchk 38,
Part ., zwei Mansarden gegen
Hausarbeit an Wittwe od.Leute
ohne Kinder . Näh , das. 1737

«> Ü2S
Pier Mn

findet bei kleiner besseren Familie
billig Kost und Logis . Näh.
in der Expedition ds . Bl . 1707
Qi  dlerstrastc 16a , Bdh. 1St.
* » erhalt , anstänö . Lttite 'schönes'
Logis per WocheM . 150 8582*

ÖftlriUttitt *. 8 , möbiZum
mit oder ohne Pens , zu vm. 8295*

iedrichstratze IG, Stb, pt.
ist ein möbl. Zimmer billig

^ vcrmiethen._ 8577*

HcrmiinjirO 4,
1. St ., ein schön möbl. Zimmer
zu vermicthen._728

ochstätte IO , 1 St . rechts
2 Arbeiter erhalttn ein frdl.

möbl. Ziinmer _8605*
zltz astcllstraste 5 , 1 St . möbl
K Zim . zu vm. Pr ,8 M . 1705

fmfcnätaiic 16,®Ä‘
ein schön möbl. Zimmer bill. zu
verm. bei Oblemacber . 1518

c->ranienstratze l5 , Hth.l St.
rechts ist ein anst. möbl. Zim.

mit 2 Betten u . vollständiger Kost
zu M . 36 zu vcrmiethen. 1351

Pott«# . 44
gleich oder später zu vermieihen.
Näh . Platterstr . 5. _1686

R-dklSr. 33.StJS.
Zimmer zu vermieihen.  8404*

Srtnnfalie 7,71 ?i:
kann ein Mädchen ein Zimmer
mitbewohnen._ 8387*

SlhWlbiicherstr. 63,
Hth. 1 Tr . l.. ein freundl ., einfach
möbl . Zimmer mit oder
Kost zu vermiethen._

ohne
8593

WmW ».
aus guter Familie , ist Gelegen¬
heit geboten,, sich in einem feinen
Putzgeschäft als Verkäuferin
auszubilden . 8573

Offerten unter 8 . 6 an die
Exped. ds . Blattes erbeten.

Slhristsktzrl-
KWlW -

gegen sofortigen Wochenlohn wird
gesucht. Näh , in der Expedition.

JuKerrdUche

AMermki
gesucht ,

Mkesbadenrr Stanial-
u . Metallirapirlfabrik.

A . Flach.
Aarstraste 3 . 8582*

Dnei»
für*mntMche»
Arbkitsmchmis

im Rathhaus.
Arbeit finden:

1 Barbier Z
1 Puchbinder
2 Glaser
1 Hausbursche junger Mann
1 Korbmacher
1 Schlosser
1 Spengler
1 Wagner
3 Schlosser-Lehrlinge
2 Schreiner -Lehrlinge
1 Barbier -Lehrling
2 Schuhmacher-Lehrlinge
1 Stcindruüer -Lehrling g. Berg
1 Korbmacher-Lehrling
2 Dienstmädchen.
1 Haushälterin
1 Köchin
1 Kindermädchen
1 Weiß-Stickerin im Hause

Arbeit suchen'
3 Buchdrucker
1 Cassierer Cautionsfäh.
1 Friseur j ; ;
4 Gärtner
4 Installateure
2 Kaufleute
2 Köche
3 Krankenwärter
2 Küfer
4 Lackirer.
2 Maler
3 Schneider
4 Schreiner
3 Schuhmacher
3 Tapezierer
4 Tüncher
4 Büglerinnen
5 Monatssrauen
4 Putzfrauen
3 Wäscherinnen
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V. : A. Peiter . Sämintlich in Wiesbaden.
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diesjährige ordentliche D el eg irtenv crs am ml u ng beS
M i ttelrh ein i schcn Sängerbundes . Der Vorsitzende, Herr
Julius  Mül he ns - Eltville , cröffnete nach 2 Nhr die sehr
zahlreich besuchte Versaininlung , in welcher von 36 Bundesvereincn
34 durch stimmberechtigteDelegirtc vertreten waren . Nachdem die

.von dem I . Schriftführer verlesenen Protokolle gutgeheißen, erstattete
ider Vorsitzende für den wegen Krankheit verhinderten Kassierer den
'Kassenbericht, wonach ein Ueberschuß von 186 Mark 36 Pfg . ver¬
bleibt. Hierauf wurden die prächtig ausgcstattcten Diplome über
die Ergebnisse beim Wettsingen in Weisenau ausgcgeben . Nach
den gefaßten Beschlüssen soll die näch ste ord entliche D ele girten-
versammlung in Kosthcim,  das im Jahre 1897 abzuhaltende
Bundessest in St . Goarshausen  stattfindcn . Dcrneu - bezw.
wiedergewählte Borstand setzt sich aus folgenden Personen zusammen:
Julius Mülhens -Eltville, Ehrenpräsident des Bundes , (I . Vorsitzen¬
der), Mesohn-Bockenhcim (II . Vorsitzender) , Michels-Eltville (erster)

. und Groß -Wiesbaden (zweiter Schriftführer ), Anderhub -Hechtsheim
(Kasstrer), Dresde -Weisenau (Beisitzer). Die Musikkommission be¬
steht aus den Herren : Professor Nicolai von Wilm , Musikdircctor
Scibert und Lehrer I . Jacobi aus Wiesbaden . Die Versammlung
wurde gegen 6 Uhr durch den Vorsitzenden geschlossen.

* Schulentschuldigungsschreiben sind nach einem Urthei.
des Reichsgerichts als Urkunden anzusehen und sind daher falsche
Angaben in derartigen Schreiben als Urkundenfälschung zu bestrafen.

— lieber den Biebricher Canaleinbruch entnehmen
wir der „B . Tgsp ." noch Folgendes : Der bei dem bedauerlichen
Unglück um's Leben Gekommene ist der Arbeiter Adam Bindrim-
aus Wiesbaden . Derselbe ist ca. 50 Jahre alt und hinterläßt nur
eine gleichalterige Frau , welche durch das schreckliche Ende ihres
Gatten schwer darniedergebeugt ist. Die Leiche ist nach Wiesbaden
überführt worden und wird vom dortigen Krieger-Verein Germania-
Allemania , dessen Mitglied der Todte war , beerdigt werden. Der
im Krankenhause untcrgebrachte mitverschüttete Arbeiter , welcher
nur durch die so beschleunigtenRettungsarbeiten der Gefahr , gleich¬
falls unter den Erdmaffen sein Grab zu finden, entging , befindet
sich, wie man hört , bereits auf dem Wege der Besserung. Es ist
dies der Arbeiter Georg Tippler  aus Wiesbaden . Derselbe ist
verheirather und Vater von 3 Kindern . An dem Wiederaufkominen
des beim Zuschauen in die Ausschachtung gestürzten 77 Jahre alten
früheren Weichenwärters Mayer wird gezweiselt. Derselbe hat sich
bei dem Sturze einen schweren Schenkclbruch zugezogen. — lieber
die Ursache des Unglücks ist noch nichts Bestimmtes bekannt, doch
dürfte die gerichtliche Untersuchung jedenfalls Licht in diese Sache
bringen.

— Verhaftet wurde am Samstag Abend die wegen Be¬
truges steckbrieflich verfolgte geschiedene Ehefrau des Dr . Paul
Kap Heng  st, Katharina , geborene Seebold , in dem Augenblicke, als
sie in einem Hause an der Albrechtstraße ein Zimmer miethen
wollte. — Ebenso wurde der Ingenieur Franz Trosiner
wegen Unredlichkeiten bei Bauspekulationen in das hiesige Land-
gerichtsgefängniß eingeliefert.

8 Vereitelter Fluchtversuch . Der am Samstag vom
Schwurgericht zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurthcilte
Flaschenbierhändler Michael Wirth  hat auf seinem Rücktransport
ins Landgerichtsgefängniß bei der herrschenden Dunkelheit — es
war Uhr Nachts — einen Fluchtversuch  gemacht , der ihm
aber nicht geglückt ist. Da der Verurthcilte infolge der langen Ver¬
handlung angeblich an Ohnmachtsanfällen litt , feffeltc ihn beim
Transporte der Gefangenenaufseher nicht. In der Moritzstraße
nahm der Gefangene aber plötzlich Reißaus . Sein Transporteur , zu
dem er geäußert hatte, er habe geglaubt, er würde freigesprochen
werden und ehe er diese Zuchthausstrafe abbüße, brenne er lieber
durch, nahm sofort die Verfolgung auf und cs gelang ihm, den
Flüchtling in der Göthestraße wieder fcstzunchmen. Weitere Flucht¬
versuche werden dem nach Freiheit Dürstenden sicherlich durch
schärfere Bewachung unmöglich gemacht werden.

— Von Krämpfen befallen wurde gestern Abend in
der Nähe des Pulverhauses an der Aarstraße ein Handwerksbursche,
welcher mit einem Collegen aus der Wanderschaft nach Wehen be¬
griffen war . Die Pulverhauswache , welche von Passanten auf den
Unfall aufmerksam gemacht war,  nahm sich des bcdauernswerthen
Mannes an, bis derselbe sich erholt hatte und seinen Weg fort¬
setzen konnte.

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht.

'** Wiesbaden , 23 . Nov.
Die Verhandlung gegen den Flaschenbierhändler Michael Wirth

von hier endete erst Nachts gegen 114 , Uhr. Die Geschworenen
bejahten die aus wissentlichen Meineid  lautende Schuldfrage,
worauf der Angeklagte zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurtheilt wurde.

25 . November.
Heute früh begann die vor 14 Tagen vertagte Verhandlung

gegen den am 14. Januar 1871 Hierselbst geborenen ledigen Schlosser,
gesellen Christian Prcußlwegcn

Nothzuchtversuchs,
den derselbe in der Nacht vom 20.(21. August nach Einsteigen in
ein Mansardenfenster an einem jungen Mädchen verübt haben
soll. Es sind 17 Zeugen geladen. Als Vertreter der Staats¬
anwaltschaft sungirt Herr Gerichtsasscssor Bethke, als Vertheidiger
Herr Rechtsanwalt Bojanowski . Bei Schluß der Redaktion dauert
die Verhandlung noch fort.

- tefepne null letzte Nachrichten.
Nt Berli « , 25 . Nov. Der Deutsche Schriftsteller-

Verband  hielt gestern unter Vorsitz von Julius Wolfs  seine
Hauptversammlung ab. Der von der deutschen Schriftstcllcrgenossen-
schast angestrebten Vereinigung mit dem deutschen Schriftstcllervcrbande
stimmte die Versammlung grundsätzlich bei. Dem Anschluß des Ver¬
bandes an den Allgemeinen deutschenJournalisten -und Schriftsteller
Tag wurde die Zustimmung der Versammlung unter der Voraus'
setzung entsprechenderSatzungs -Acndcrung ertheilt. Von einer El'
Höhung der Mitgliederbeiträge wurde abgesehen. Die Neuwahlen
ergaben die Wiederwahl Julius Wolfis zum Ersten Vorsitzenden
und Redlichs zum Zweiten Vorsitzenden. Zum Schatzmeister
wurde Geheimrath Karl Brämer , zu Beisitzern des geschäftsführcn-
den Auslchuffcs Dr . Teschcn und Hauptmann Tanera gewählt. '

Ist. Berlin , 25 . Nov. Dar „Kleine Journal " meldet
auS Pera : Die Lage ist eine durchaus beruhigte. Es ver¬
lautet. die Pforte habe von den Mächten die Mittheilung
erhalten, daß ihr zur ruhigen Durchführung der Reformen
sechs Monate Frist gegeben worden fei.

(—) Berlin , 25. Nov. Der in der Brückenstraße6 wohn¬
hafte Kaufmann Clement Sherry  fand gestern früh,  von
einer längeren Reise zurückgekehrt, in stillst Wohnung seine 30-
jährige Gattin Bertha , seinen vierjährigen Lnabcn . sowie den

Geliebten seiner Frau , den Architekten Georg Witt , durch
Cyankali vergiftet  vor.

-4- Kattowitz , 25. November. In der Mathildagrube bei
Schwientochlowitz sind drei Bergleute  durch hcrabstürzcndes Ge¬
stein verunglückt, einer derselben ist gestorben.

8 Agram , 25 . Novbr . Einer der v c ru r t h e i l t c n
Attentäter  gegen die ungarische Fahne , ein Sohn des Land¬
tagsabgeordneten Frank ist gestern während des Transports nach
Agram den Wächtern entsprungen.

K Triest , 25. Nov. Im Maschinengebäude des Llohd-
Ärsenals brach ein großer Brand  aus , wodurch das Ge¬
bäude vollständig eingcäschert wurde . Der Schaden konnte noch
nicht festgestellt werden.

— Klausenburg , 25. Nov. Hier und in der Umgegend
schneit  es unausgesetzt. Seit drei Tagen haben sämmtliche Eisen¬
bahnzüge bedeutende Verspätungen.

S Paris , 25 . Nov. Die türkische Botschaft
dementirt die Meldung eines beabsichtigten Besuches
des Sultans  bei den Höfen in Berlin, Paris und
London.

© Paris , 25 . Nov. Der Senator und frühere Minister
des Auswärtigen , B a r t e l c m y S t. H i I a y r e ist ge-
torben.

)_ ( Parjs ^ 25. Nov. Alexander DumaS  ist schwer
erkrankt.

S Paris , 25. Nov. Der „Figaro " theilt mit, daß im nächsten
Consistorium, Perrand zumKardinal ernannt  werden wird.
Die Kardinalswürde soll ferner einem Mitgliede der französischen
Akademie verliehen werden.

X Brest , 25. Nov. Für den Empfang des in den nächsten
Tagen eintrefienden russischen Geschwaders  werden große
östliche Vorbereitungen getroffen. Unter Anderem wird eine Gala-
Borstellung im Theater und ein Festessen veranstaltet werden.

)—( Toulon , 25. Nov . Gestern fand abermals aus einem
Admiralschifi ein doppelter Unglücksfall  statt , indem zwei
auf Wachtposten befindliche Soldaten von Wellen über Bord ge¬
rissen wurden und ertranken.

(.') Brüssel , 25. Nov. Nach den gestern stattgehabten
Ergänzungswahlen  besteht der Gemeinderath aus 15Liberalen,
12 Katholiken und 12 Socialisten . ' Es wurden ferner gewält : In
Gent 13 Liberale, 12 Katholiken und 14 Socialisten . In Lüttich
13 Liberale und 14 Socialisten . In Antwerpen 20 Liberale, 19
Katholiken. In B -rviers 9 Liberale, 9 Katholiken und 11 Socialisten.
In Mecheln 29 Liberale und 2 Katholiken. In Ostende wurden
19 Liberale und 2 Katholiken gewählt.

S Antwerpen , 25. Nov. Gelegentlich der Ergänzungs¬
wahlen  fanden gestern hier Unruhen  statt . Die Liberalen
drangen in die Lokale der Katholiken und zerschlugen Alles . Die
Redacteure des katholischenBlattes Metropola mußten sich durch
Revolverschüsscgegen die eindringenden Manifestanten vcrtheidigcn,
da die Polizei nur in ungenügender Stärke vorhanden war.

88 Rom , 25. Nov. Im gestrigen Ministerrath  machte
der Minister des Acußern Mittheilung über eine Audienz des neuen
italienischen Botschafters Mafsey beim Zaren.  In der
Audienz äußerte der Zar , es sei nothwendig , der Türkei Zeit zur
Einführung ihrer Reformen zu lassen.

% London » 25 . November . Seit Samstag Nacht wüthet im
Kanal ein heftiger Sturm.  Die Schiffsverbindung zwischen
Dover und Calais mußte unterbrochen werden.

X London , 25. Nov. Das Gericht verurtheilte den Kapitain
und 'zweiten Offizier des Dampfers WHynst,  die ihr Schiff am
8. Juni , nachdem Feuer ausgebrochen, verlassen hatten , zu 6 rcsp.
2 Monaten harter Zwangsarbeit . Der Richter erklärte, der
Kapitain sei eine Schande der englischen Nation.

— Straßbnrg , i. E ; 23. Nov . Unter Berneinnng sämmt-
licher Schuldfragcn sprach das Schwurgericht  nach fünftägiger
Verhandlung den wegen Giftmords  in 6 Fällen angeklagten
Eisenbahnbeamtcn Eugen Fix kostenlos frei. Das Publikum brach
bei Verkündung der Freisprechung in lauten Beifall aus . Die
Giftmordversuche mit Arsenik, Aconitin und Strichnin sollen gegen
die eigene Schwester ausgeführt worden sein. _ ,

— Aus der guten alten Zeit . Polizist: Wo haben Sie
Ihre Papiere ? — Bummler : Papiere Hab' ich nicht. — Polizist:
Da danken Sie Gott , sonst hätten Sie sie vorzeigen müssen?

— Sie kennt ihn . Sonntagsjäger (von der Jagd heim¬
kehrend, zu seiner Gattin ) : „Denke Dir , Amalie, ich Hab' heut
dreizehn Hasen erlegt!" — Gattin : „Dreizehn Hasen ? Das ist
doch unmöglich, Du hattest doch nur 20 Mark im Portemonnaie ?"

— Ein Pessimist . Kellner (zum Gast, der eine durchlöcherte
Serviette enfaltet) : Um Verzeihung, mein Herr , ich werde Ihnen
gleich eine andere Serviette bringen . — Gast : Nein» lassen Sie
nur , die Löcher sind wenigstens alle rein!

Wal». m »ni >Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

-- Wiesbaden,  25 . Nov. „Der Prophet " . Große Oper
in 5 Akten von Meyerbter, Musikalische Leitung : Herr Kapell¬
meister Rebicck,  Regie : Herr Dornewaß.  Die gestrige Aus»
führung wies die neue Besetzung von 2 Rollen auf:  Frl . Mackrott
sang zum ersten Male die „Bertha " und Herr Haubrich  den
Grafen „Obcrthal " . Frl . Mackrott entledigte sich ihrer Aufgabe,
was die beiden ersten Akte anbetrifft , in recht beftiedigender Weise.
Ihr Spiel war lebendig,, temperamentvoll und entsprach vollständig
dem Character der Parlhie , auch ihr Gesang wirkte durchaus an-
sprechend, namentlich berührte die Bitte an den Grafen „Oberthal"
im ersten Akt sehr sympathisch. Hr . Haubrich war gut bei Stimme,
auch sang er seine Parthie sicher und mit Verständniß ; seine Dar¬
stellung verkörperte den „Oberthal " in ganz treffender, charakteri¬
stischer Weise. Die Hauptparthien lagen in den bewährten Händen
der Fcl . Brodmann („FideS ") und Krauß (Titelrolle ). Auch
das Ensemble der Wiedertäufer genügte, in demselben zeigte sich
Herr Nowack,  welcher zum ersten Male die Tenorparthie des
„JonaS " übernommen hatte , wieder als sicherer zuverlässiger
Sänger . Leider konnten wir der Aufführung wegen des gleich¬
zeitig stattfindenden Kirchenconcerts nur zum Theil beiwohnen. W.

Residenz -Theater.
- - Wiesbaden,  24 . Nov. Zum ersten Male : „Das

vierte Gebot " . Bolksflück in 7 Bildern von Ludwig
Anzengruber.  Regie : Theodor Brandt.  Das einseitig
forcierte Stück läuft ungefähr auf die Moral hinaus : „Ehre Vater
und Mutter — wenn sie diese Ehre kindlichen Dankcszolls ver¬
dienen." — Diese These wird begründet auf das Schicksal einer
Wiener Renticrstochter , die auf den Wunsch ihres Vaters statt den
geliebten Clavierlehrer ein vermögendes Gigerl heirathet , und das
Unheil eines Wiener Drechslersohnes , der seinen Feldwebel er¬
schießt. In beiden Fälle » wird die Schuld auf die Eltern abge¬

leitet ; was Schule und sonstige Mitwelt an der Charakterbildung
der so in den Tod ttapierten Figuren verschuldet haben, oder, was
vor allem an eigener Bildung des Willens beide versäumt haben,
und wohl oder übel vermissen lassen, wird mit dem grauenSchleier
der unzulänglichen dramattschen Mache verhüllt . Auch die vorge¬
führten Bilder selbst, so treu sic im Ganzen sind, so durchlöchert
sind sie im Einzelnen und lassen ein Paar Mal unliebsam empfinden,
daß der Verfasser des Stückes trotz seines schätzcnswcrthen Dichtcr-
namens das ' Leben doch nur in begrenzter Spannweite schaut. So
ist die Hedwig Hutterer,  die Märtyrerin ihrer Pianistenliebe,
ohne jenen Grad ausgcführter Charakteristik geblieben, den wir
fordern dürfen, wenn wir uns für eine dichterische Figur interessieren
sollen. Wenn sie nicht Stärke genug hat , dem braven Clavier-
lchrer zu folgen, so hat sie noch viel weniger Stärke , einem ,so
albernen Gigerl sich auszuliefern , oder ü la Ibsens Nora von
ihrem Kinde fortzulaufen . Auch die späte Erkenntniß des Drechs¬
lers Schalanter  bleibt zwar bühnentechnisch nicht ohne Ein¬
druck; der ganze Kopf des Menschen ist aber von Hause aus zu wirr oder
verdorben, als daß hier eine bessere Erkenntniß sich plötzlich inso lichte
Form zu kleiden vermöchte. Ibsen verfährt in ähnlichen Fällen
ungleich logischer und energievoller. Nur den penetranten Leichcn-
geruch des Endes hat das Stück mit Ibsen gemeinsam und die
Abwesenheit jeder Morgenröthe , deren milder Schein , meinen wir,
dem Abende eines Todtenscstes wohl zu gönnen wäre. Wir wollen
nicht vergessen, zu erwähnen , daß die hilflose Gestalt eines jungen
katholischen Wcltpriesters in dies graue Elend hineinragt , eine Figur
von so grausamer Fadheit und Hohlheit , daß es ein Vergehen wäre,
sich nach diesem Schattenbilde eine Vorstellung von der Macht
katholischerKleriker über Familienschicksale und Sterbebetten bilden
zu wollen und von dem Einsatz geistlicher Kraft , die aufzubieten
ist, um hier irgend welche Entscheidung einzuleiten . — — Gespielt
wurde ausgezeichnet. Nur Herr G ilzinger (Drechsler Schalanter)
schien nur einmal (es war bei Auseinandersetzung der neuen Hilfs¬
quellen seiner absteigenden Familie ) sein sonstiges Grenzmaß von
Realistik unnöthig mimisch zu verrücken; er kann hier mimisch spar¬
samer sein; sein Wort reicht aus . Frl . AgneS Bü gner  in
Frauenrollen (Hedwig Stolzenthaler ) zu würdigen , ist uns noch
nicht hinreichend geläufig ; genug, daß sie exakt und mit ausreichen¬
dem Temperament spielte; jedenfalls gelangte ihr Finale : „Wir
find Beide Verkaufte, ob nun an Einen oder an mehrere (wenn
wir den Wortlaut richtig wiedergeben) zu voller illustrativer Gel¬
tung . Nächst ihr sind Frau F r e d i - F r a n k e n und Frl . Dcl-
mar  zu loben; erstere als Mutter , letztere als Tochter (Meister
Schalanters zweite buhlsüchtige Frau ) ; immerhin sehen wir Frau
Fredi -Franken lieber im Schleppkleid des Salons und Frl . Delmar
in feineren Chargen . Neue Vortrefflichkeiten führte Herr Grentzer
als Rentter Hutterer in Scene , und Herr Direktor Brandt  fügte
sich in das Gcsammtspiel seiner Partner , unter welchen Herr
Schwab als Clavierlehrer wie Feldwebel gleich tüchtiges leistete,
in jeder einzelnen seiner Scenen mit einer Naturtreue ein, die, ob
sie nun Figuren des Praters oder böhmischer Bäder ab-
gelauscht war , den Typus des österreichischen extravaganten
Soldaten nicht nur photographisch- äußerlich leibhaft wicdergab.
Den matten Contouren der Dichtung gemäß gericth dahingegen der
„Weltpriester" des Hrn . Wolter  nicht über leeren Schein hinaus,
ein Manquo , das neben seinem stattlichen Cylinder der Mangel an
Handschuhen verschärfte. — Das Gcsammtspiel gab sich als ein
trefflich einstudicrtes, und seine Lebendigkeit ließ , ganz wie es sein
sollte, gar keine Zeit zu näherer Musterung des Dekorativen ; da¬
hingegen vermittelte eine gefällige Zwischenaktsmusik die Folge der
sieben „Bilder " , denen wir allerdings eine straffere Verdichtung ge¬
wünscht hätten , mit jener freundlichen Auswahl , die Schärfen der
Aktenschlüffe so wohlthuend zu mildern vermag : eine Nothwendig-
keit, welche sich freilich in diesem Stück einige Male doppelt fühl¬
bar machte. Dr . Adalbert Schroeter . :

- - Wiesbaden,  24 . Nov . Todtenfeier in der
Marktkir  che am 24 . November veranstaltet vom „Evangelischen
Kirchengesang-Berein " unter Mitwirkung der Herren Emil Vaupel
(Bariton ), Opernsänger aus Gotha , L. Scharr (Horn ), Kammer¬
musiker, und Adolf Wald,  Organist an der Marktkirchr. Leitung:
der Vereinsdirigent Herr Hofheinz.  In Herrn Baupe ! ,
welcher „Agnus Dei “ aus der Krönungsmesse von Mozart , civ.f
Arie aus dem „Elias " von Mendelssohn und das Solo in den
Ewigkeitsklängen von Mauer sang, lernten wir einen gebildete,' ,
gut geschulten Sänger kennen, der Wärme des Ausdrucks mit ge-
schmackvollemVortrag zu verbinden weiß, auch ist seine Text¬
aussprache von mustergültiger Deutlichkeit. Herr Scharr blies
ein ansprechendes „Larghetto" für Horn von Kiel und das herr¬
liche „Largo" von Händel , und zwar beide Stücke sehr ansprechend.
Das Largo von Händel jedoch macht sich in diesem Arrangement
keineswegs so wirkungsvoll , wie wenn die Solostimme von einem
Cello vorgctragen wird. Der Evangelische Kirchcnchor sang Com- '
Positionen von Krause, Rosenkranz , Gallus (1550) und Wanner.
Der Chor : „Meine Seele ist stille zu Gott " (Psalm 62) von Rosen--
kranz war von recht schöner Wirkung , namentlich ist die hübsche
Stimmführung in demselben zu loben. Auch der Chor : „Wie heilig
ist diese Stätte " (8stimmig) wirkt ansprechend. In dem „Eceo-
quomodo moritur justüs " wurde im Ganzen zu tief gesungen,
ein Fehler, der hauptsächlich auf das Conto des Soprans fällt.
Uebrigens aber waren sämmtliche Chöre wieder sehr gewissenhaft
einstudirt und wurden sicher uyd hübsch nuancirt vorgettagcu.
Herr Organist Wald  bereicherte das Concert durch den Bortrag
von einigen ' Orgelcompositionen , nämlich eine», Choralvorspiel
„Christi, aller Welt Trost" von Bach, einer wirkungsvollen „pathetischen-
Elcgie" von Thomas und zwei sttmmungsvollen Compositionen von
Rheinberger, „Betrachtung " und „Abcndruhc " , in sämmtliche»
Stücken wieder den Meister bekundend. — Das Concert war sehr
stark besucht. _ W.

= Franksurter Stadttheater.  Die Tragödin des
Theater Frantzaise Madame Segond Weber , trifft Mittwoch den
27. Nov. mit ihrer für die deutsche Tournee zusammcngestelltenfran¬
zösischen Gesellschaft in Frankfurt ein, um an dem gleichen Tage
im Opernhaus - als „Phädra " aufzutreten . Da die Künstlerin ,von
dem Theater Franoaise nur kurzen Urlaub hat , kann das Gastspiel
in Frankfurt nur " ein einmaliges sein.  Die für die .Bor«
stellung fixirten Preise werden die großen Preise des Opernhauses
sein. (Bei uns in Wiesbaden giebt die Künstlerin bekanntlich zwei
Vorstellungen im ' Residenz-Theater . D . R .)

— Residenz -Theater.  Einer dankenswerthen Anregung
seitens hiesiger Kunstfreunde folgend, veranstaltet die Direction
einen Cyklus von zehn v olksth ümli chen Vorstellungen,
für welchen ein besonderes Abonnement mit stanz außerordent¬
lich ermäßigten Preisen  eröffnet wird . Durch diese.Ein¬
richtung soll denjenigen Kreisen, welche sich bisher mit Rücksicht
auf die Kassen- und Abonnements -Preise den Besuch des Theaters
versagen mußte, Gelegenheit gegeben werden , gegen eine, selbst den
bescheidensten Verhältnissen entsprechende Ausgabe im Laufe einiger
Wochen zehn sorgfältig vorbereiteten Aufführungen guter , hier schon
mit Erfolg gegebener Stücke beiwohnen. Ts werden von Montag,
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den 2. Decemberd. I . ab, wöchentlich zwei derartige volksthümliche
Vorstellungen stattsinden. Ein Platz im Sperrsitz oder I . Rang,
gleichviel welche Nummer resp. welche Reihe, kostet für alle zehn
Vorstellungen zusammen nur 10 Mark (also pro Vorstellung
1 Ml .) Ein Platz nummerirtcr Balkon für alle zehn Vorstellungen
kostet nur 5 Mk. Selbstverständlich werden nur für alle zehn
volksthümlichen Vorstellungen zusammen Billcts zu diesen exeptionell
niedrigen Preisen abgegeben. Zur Aufführung' gelangen in diesem
Cyklus die Operetten „Der Vogclhändlcr", „Boccacio", „Mamsel
Angot", und „Blaubart", die GcsangSpoffen: „Die wilde Katze",
die Schwänke: „Der Herr Senator ", Das gelobte Land", „Der
große Komet", „Fernands Ehecontract" und das Volksstück„Das
vierte Gebot".

— Der Th eater - Direktor Julius Fiala , der auch in
Wiesbaden durch seine Spieltruppe im Restdenz-Theater bekannt
wurde, hat für die Zeit vom 3. Dezemberd. I . bis 15. Januar
nächsten Jahres das Friedrich -Wilhelmstädtische Theater
in  Berlin gepachtet und wird daselbst den Versuch machen, für die Be-
wohner des Nordens eine Schauspielbühne zu gründen, auf welcher
gute ältere Bühnenwerke, auch die Klassiker zu billigen Preisen von
einem tüchtigen, gut geschulten Ensemble gespielt werden sollen.

— Ein bosHafter Scherz  wurde in München verübt.
In früher Morgenstunde fand man neben dem Portal des Hof¬
theaters ein großes Plakat mit folgendem Text befestigt: „Königs.
Residenz-Theater München. Grand TheLtre Variete. Impresario:
Professor Possart. 1. „Weihe der Musen" vom Kolosseumsorchester.
3. „Die grunzende Muse", in Freiheitdressirt, vorgesührtv. Direktor
Meßthaler. 3. „Nathan der Weise", Bravourarie, gesungen von
Ernst dem Großen. 4. „Jungfrau von Orleans" oder „Sehen
Sie, das ist ein Geschäft", vorgetragcn von der singenden Riescndame
Madame Judic . Eintritt : 15 Mark. Jeder Besucher darf ein
Kind frei rnitbringen und erhält ein Gratisbillet für den nächsten
Schiller-Chklus. Punkt 1 und 4 bezieht sich aus das Gastspiel von
Mme. Judic im Königlichen Residenztheater, wohei thatsächlich das
Orchester des Kolosseums, eines Variete-Theaters, funktionirte.
Punkt 2 auf die kürzlich gefallene Bemerkung eines Centrums-
Abgeordnetenim bayerischen Landtag, in das neue „Deutsche
Theater" werde unter der Direktion Meßthaler die „grunzende
Muse" einziehen, womit natürlich die Muse der „modernen" Dramatik
gemeint war._ ’

An » der Umgegend.
(..) Hachenburg, 24. Nov. Der Auftrieb von Wiederkäuern

und Schweinen auf den am 26. d. Mts . hier stattfindenden Ka¬
tharinenmarkt ist in Folge Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche
in . Fehl-Ritzhausen amtlich verboten. Der gleichzeitig an diesem
Tage stattfindende Krammarkt, welcher der bedeutendste des ganzen
Jahres ist und gewöhnlich von der umliegenden Bevölkerung stark
besucht wird, dürfte dadurch wenig Einbuße erleiden. Für die Orte
des ehemaligen Amtes Marienberg, sowie für die angrenzenden
Orte ist die Gemarkungsspcrreangeordnet. Außer den Stationen
Laygenhahn und Erbach, ist auch jetzt auf der Station Korb der
Westerwaldbahn das Einladen von Rindvieh und Schweinen unter,
sagt. — Der Winter hat in hiesiger Gegend jetzt seinen völligen
Einzug gehalten. Nachdem es schon einige Tage ziemlich stark ge-
froren hatte, ist in der Nacht vom Freitag auf Samstag Schnee
gefallen, welcher zwar an freien Stellen von dem scharfen Ostwind
wieder zum Theil fortgeweht ist. In der vergangenen Nacht hat
es wieder hart gefroren und heute schneit es. — Gestern verun¬
glückte im hiesigen Stadtwalde, Distrikt Hirzbach, beim Holzfällen
ein Holzsteller von Alpenrod, eine Buche fiel auf denselben, wobei
er schwere Verlctzuugen an Kopf und Brust erlitt, sodaß er nach
Hause getragen werden mußte.

Weitere Nachrichten siehe 8 . Blatt_

Tages-Anzeiger für Dienstag.
Kgl. Schauspiele: Abends6'/, Uhr: „Zauberfläte." Ab. D,
Curhaus: Nachm. 4 und Abds. 8 Uhr: Concert.
Residenz-Theater : Abds. 71/, Uhr: „Ein Rabenvater".
Reichshallcu-Theater : Abds. 8 Uhr: Große Spec.-Vorstellung.
Volks-Lesehalle (Frankenstr. 7, I.) Nachm, von6»/a—91/» Uhr

geöffnet.
Turngesellschaft Abds. 8—10 Uhr: Riegenturnen.
Männergesang Verein Hilda : Abends9 Uhr:  Probe.
Mänuergcsangverei« Cäcili« : Abends9 Uhr: Probe.
Gesangverein „Rene Eoncordia": Abds. 9 Uhr: Probe.
Atlethenclub „Milo ". Abds. 9 Uhr: Uebung.
Mäunergesang-Berei« r Abds. 9 Uhr: Probe._

Staatspapiere.
1 . Reichsanleihe . »
3?/, äs. , .
3 . do.
t . Preuaa. Consols .
3r/t do. . .
3 . da» . .
5®/0 Griechen , .
5*/0 It &I. Rente. . .
4°/,0est . Gold-Rente ,
4Vs „ Silber -Rente .
4*/, Portug. Staatsanl.
4% de» Tabakanl.

äussere Anl«
Rum. r. 1881/88 .
do. r. 1890 . .

Ross. Consols . .
Seife. Tabakanl. .
„ Lt.B.(Nisch-Pir.)
. Si.-E.-B. H.-OW.
Span, äussere AnL
Türk Rund- -

106,20
103,85
98,86

104,95
104,05
98,90
30,30
84.40

102,20
84,10

91,80
25.70
97.70
86.40

101,30

3
5
4 .
4 .
6 .
6 .
5 .
4*/o
57,
«7.
17»
4°/, Ungar. Gold-Rente 161.90

do.
do.

ZoU-

65,20
89,00
94,80
19,30

Mi*
5',.
57,
4l/a
47.
n
-37.
nr57.
37.

Eb. „ v. 1889 104,90
Mb. , . 85,50

Argentinier 1887 56,20
„ innere 1888 47,60
„ äussere. . 49,58

Unff. Egypter . 103.50
Priv. , . . 100,40
Mexicaner äussere 88,30

do. E.-B (Teh.) 82,90
do. oons. inn. St. 25,30

Stadt -Obligationen.
,3‘/, ahg. Wiesbadener101,00
3'fz 1887 do. 102,50
4% do. 101,30
49/„ 1886 Lissabon 69,60
M«  StadtRom II/YIU 84,30

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank. 172,20
Frankf, Bank , 174,00
Deutsche Eff.-W,-Bank 117,00
Deutsche Vereins- „ 119,00
Dresdener Bank . . 162,10
Mitteldeutsche Cred.-B. 108,20
Rationalb. k. Deutschi. 137,00
Pfälzische „ „ 143,00
Rhein. Credit- , 135,20

„ Hypoth.. „ 178,00
Württemb.Verbk. , 145,50
Oest. Creditbank . 310,87

Bergwerks -Acti«n.
Bochum. Bergb.-Gussst. 155.40

135.00
55,00

133.00
170.70
165.70
134.20
161,10
182.20

Concordia
Dortmund Union-Pr.
Gelsenkirchener. .
Harpener . . . »
Hibernia . . . .
Kaliw, Aschersleben

do. Westeregeln
Riebeck, Montan .
Ver. Kön. und Lanrab. 150,40
Oesterr. Alp. Montan 68,00

industrie-Actien.
AUgem. Elektr.-Ges, . 228,00
Anglo-Cont-Guano . 112,50
Bad, Anilin.- u. Soda 418,00
Brauerei Binding . . 207,00

, z. Essighaus 88,70
, z. Storch(Speier) 130,50

Ceraentw. Heidelberg. 142,80
Frankf. Trambahn. . 277,0g
La Veloce Vorz.-Act. 79,90

do. Stamm-Aot.
Brauerei Eiche (Kiel)
Bielefelder Maschf. .
Chern. Fabr. Griesheim 284,00

„ , Goldenberg 158,00
„ .. Weiler , . 227,00

63,10

21b ,—

DikgrWkA«swch>lnSlHm»ck-il.LMM«nn
(darunter stets Neuheiten) findet man anerkannt bei 3832

32 Wilhelmstr. 32. Ferd . Mackeldey » 32 Wilhelm str. 32
Bitte Auslagen zu beachten

Bei Katarrh , Husten , Heiserkeit , Keuchhust en >
re. erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets>
wohlthätig lindernden, seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen »
Traubcnbrusthonig vonW. H. Zickenheimcr in Mainz; viele
tausend Atteste. Per Flasche1, ! ' /- U-3 Mark, in Wresbaden
bei A . Schirg (Inh . Carl Mertz ), Schillerplatz2 ; in
Biebrich bei Ludw Klitz; in Mosbach beiH.Steinhaucr j

Wiesbadener Rhein- und Taunusclub.
Donnerstag , den 28 » November c .a

Festsetzung der nächstjährigen Hauptwanderungen. §
Zusammenstellungen der eingereichten Vorschläge können

zur Orientirung unserer Mitglieder von morgen ab bei den
Vorstandsmitgliedern , Herrn L , Sehwenck,  Mühlgasse,
und F . L a u p u s , Ecke Kirchgasse und Rheinstrasse , in
Empfang genommen werden. _ Der Moratand.

Bekanntmachung.
Dienstag den 26 . November 1865 , Mittags

12 Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

2 Büffet, 1 Schreibtisch, 1 Secretär, 2 VertikowS,
1 Spiegel, 2 Kleider-, 1 Kaffen-, 1 Bücher- und
1 Küchenschrank, 1 Waschkommode mit Marmorpl.
3 eichene Aktenschränke, 2 Console, 2 Kanapees,
1 Sopha, 3 Kommoden, 1 Regulator, 5 Bilder,
1 Jagdhund, 1 Schneidmaschineu. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 25. November 1895.

1743 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Total *Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe, von

gefassten .fnwelen , Perlen und Bijouterie
gegen baar, zu bedeutend herabgesetzten Preisen, in den Stunden
von 10 Uhr Vorm, bis 5 Uhr Nachm.

Frankfurt a. M. Jacob Speltz Sohn,
266 Neue Mainzerstrasse Nr. 45, I . Stock.

khemflhe Wasch-AMt“ Adolf Thöle,
Wcbergasse 45-

Neueste maschinelle Einrichtung. — Lieferzeit binnen 24 Stunden.
Annahmestellenbefind, sich in Wiesbaden bei: Hrn. Strench,

Webergasfe 40, Geschw Kili , Nerostraße 8/10, Herrn Winter,
Schwalbacherstraße, vis-ä-vis der Inf .-Kaserne, Ges chiv Stöppler,
Oranicnstraße 22 : in Schlangcnbad bei Herrn Rothschild ; in
Schwalbach bei Frau Müller , vis-ä>vis der Apotheke.

Eigene Reparatur-Werkstätte für gereinigte Sachen. 1249

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 26. November 1895. 251. Vorstellung.

13. Vorstellung im Abonnement D.
Die Zauberstöte.

Große Oper in 3 Akten von Schikaneder. Musik von Mozart.
Musikalische Leitung: Herr Königlicher KapellmeisterR eb i cek.

Regie: Herr Dornewaß,
Sarastro
Tamino, ein egyptischer Prinz .
Sprecher , . . ,
Erster ) « i ft
Zweiter ) Tne,tet

zL >] »»--«>*-- ; ;
Die Königin der Nacht .
Pamina, ihre Tochter . .
Erste I
Zweite >Dame im Gefolge der Königin
Dritte I
Erster [ . »
ZweiterVGenius . .
Dritter j - .
Papageno . . . .
Papagcna . ,
Monostatos, ein Mohr .

Priester. Sclaven.

Herr Schwegler.
. Herr Buff- Gießen.
. Herr Ruffeni.
. Herr Pohl.
. Herr Rudolph.
. Herr Dieterich.
. Herr Schmidt.
. Frl . v. Lichtensels.
. Frl . Mackrott.
. Frl . Cronegg.
, Frl . Arpady.
. Frl . Brodmann.
. Frl . Müller.

Frl. Hempel.
. Frau Baumann.
. Herr Haubrich.
. Frl . Manci,
. Herr Nowack.

Gefolge.
Nach dem 1. und 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 67s Uhr. Einfache Preise. Ende gegen 10 Uhr.
Mittwoch, 27. November 1895. 252. Vorstellung.

14. Vorstellung im Abonnement A.

Fideli 0 .
Große heroische Oper in 2 Akten von H. Treitschke.

Musik von L. van Beethoven.
Anfang 7 Uhr. Einfache Preise.

Residenz -Theater.
Dienstag, den 26. November 1895. 85. Abonnements-Vor¬

stellung. Dutzendbillcts gültig. Novität! Zum zweiten Male:
Ei « Rabenvater. Schwank in 3 Acten von Hans Fischer und
Josef Jarno.

Mittwoch, den 27. November 1895. 86. Abonnements-Vor¬
stellung. Dutzendbillcts gültig. Novität! Zum dritten Male: Die
Novize. Komische Operette in 3 Acten. Text von Paul Hankel.
Musik von Bernhard Triebel.

Aeichshaü'en-Weater
Stiftstraße 18 . Direktion : Chr . Hebinger.

Bis incl. Sonntag , den 1. December er.:
Zehntägiges Gastspiel  des bedeutendsten

Klavierhumoristen und Improvisators
HerrnJ?erd . l êlclissein *«
im (Großartige Leistungen !)

Kleine Anzeigen
Jede Zeile «ur 8 Pfg.

(Weitere Kleine Anzeigen siehe Seite 12.)_
MMee 16
Effbirnen zu

sind schöne
Koch- und

'. Pfd. 8 Pfg.

KWs. Hepliiofm
21/« Meter hoch, vorzügl. heizend,
wegen Gasheizeinrichtung preisw.
abzug. N. Karlstr. 36, Pt.  1736

Große»Mn»rAM
sehr billig zu verkaufen

Steingaffe 14, Part.
Eine noch

fnngr Kahr
zu kaufe« gesucht. Wo? sagt
die Exped. ds. Blattes. a

Schraubstock
eiserner gebr. für 6  M . zu verk.
a Geisbergstr . 20 , 1 St.

Gesucht
von 3—4 Zimmer mit Zubehör
von ruhiger Familie. Gefl. Off.
mit genauem Preis unter ll. 7
an die Exp. d. Bl. erbeten. a

Ich suche""" Lehr¬
mädchen als

Verkäuferin in Specereigeschäft
kl. Lohn, 2 perf. Köchinnen, 3
Alleinmädchen(Zeugn.) Weyers
Bureau, Eltville, Wörthstr. 28. a

mgkk Mann
brbeiten vertraut sucht tagsüber
einige Stunden Beschäftigung.
Gefl. Offerten unter M. 100 an
die Exped. ds. Blattes._ a

54  „ e’n großesJlhtfljlt. Zimmer mit
Küche nach der Straße auf 1. Jan.
zu vermiethcn._a

Drudenstraße3
sind zwei schöne Zimmer mit oder
ohne Mansarde zu vcrm. 1738
^rankenstraffe 10 , 1. Stock

rechts Zimmer mit Kost zu
vm. Auch erh. das. einige jg. Leute
bill.Mittags-u.Abendtisch. 8619*

3. 2. Stock ein
i  schön möbl.

Zimmer" mit oder ohne Kost zu
vermiethcn.  8617*

> ft Hth. ein
O i  ciHf.möbl.

Zimmer an einen anst. Arbeiter
zU vermiethcn. 8621*

pfotniiff i6, ar
Mansarden sofort zu vm. 8620*

Verloren
bis Sedanstraße eine dunkelblaue
Capes. Abzugeben gegen gute
Belohnung Sedanstraffe 7,
Hinterh. 2. Stock rechts._a

sucht sofort Stelle. Offert, unter
ff. 8 an die ExP. ds. Bl. 8622*

TuchtigeSkW
(Württbg.) mit guten Zeugnissen
sucht Stellung in besserem Hause
Kirchgaffe 54, 4. Stock rechts, a

schöner zweith. Klciderschr. mit
£7  Muschelaufsatz, 1 Sopha, 1
Kommode, 1 oval. Tisch, 1 groß.
Kinderbett alles wie neun,sehr bill.
z. vk. Adlerstraße 16a, Vdh. 1. St.

«erden an der Tannusbahn
schöne gesunde

Zwiebeln
verkauft

per Pfund 5
8623*

HmMockrr SKIS
dem Hause Steingasse 12, Vdb.
3. St . SchneiderA. Oblcmacher.

Junge llmstimdk»
Schwalben rc. zu verkaufen
kleine Schwalbacherstraße 10. a
Bin Vivtuslisn-8«80 iiäft,
auch zu jeder anderen Branche
geeignet, ist auf den 1. Januar
oder auch auf gleich zu vermieth.

Näheres in der Expedition, a
Eine junge Familie

(lullt eine Wohnung
gegen Reinhalten eines Hauses.
Näheres in der Exped._ a

Metzgergasse 18
erh. 2 rl. Arbeiter Kostu. Logis
pro Woche7 Mark._a

WliMbktgZ ein Zim.zu
vm. 1720

fafelniHüt-
Cteflügrel,

jung und fett je 10 Pfd. franco
gegen Nachn., frisch geschlachtet,
trocken, sauber gerupft.
1 Mastgans od. Bratgans

mit Poularde M. 5—
3—5 fette Enten oder

Poularden
4—5 Suppenhühneroder

6- 7 Kücken
9 Pfd. Ochsen od. Kalb¬

fleisch ohne Knochen
9 Pfd. Gänsclebern
9 Pfd . Ochsenzungen
9 Pfund Hoftafelbutter,

feinste Sorte
9 Pfd. Blüthenschlcuder»

honig, hell, zart
1 Postcolli, cnth. halb

Butter, halb Honig
20 Stück 1895er Lege¬

hühner, echte Race
20 Stück 1895er Ricsen-

Enten, fette od. z. Zucht
HI, Müller , ieriorrany , Bahn-

Hof(Oestr.-Galiz.) 342b

5.20

5.10

4.80
8.-
7.-

6.80

4.50

6.10

,28—

,30 .-

Direct bezogenen Sherry,
Portwein , chemisch untersuchte
Ungarweine sowieMedieinal - 3436

Ungar wein
in V* «. */< Flaschen, empfiehlt
Peter Kilian, Wiesbaden,

Colonialwaarenhandlung.

Sie Wen"LS 2"
Walthers

Zwiebel-Bonbons
Zu haben ä l5 , 25 u.#0 Pfg.

bei Otto Siebert . 219b

Suppenwürze
die bei der sparsamen Hausftau
ebenso beliebt ist, als bei der
guten Köchin, empfiehlt in Ori¬
ginal-Fläschchen von 65 Pfg. an
bestens
W . Stauch , Friedlichst! . 481,

Colonialwaarenhandlung.
Bestens empfohlen werden

Maggis praktische Gieß¬
hähnchen zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen-
Würze. 273h
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(Mark 10 Pfg.
Kostet das uoos

mit Reichsstempel
Auf 10 Loose X Freiloos.

Auf 25 Loose 3 Freiloose.

Haupt- und Sciilussziehuug
der XV . Weimar - Lotterie

mit
5000 Gewinnen im Gesammtwertv.150000 t
Hauptgewinnew«th: 50 OQOmIO 000m.

„u äl, .i für1 Mk. 10  Pfg.
11 Loose — 11 Mk . 10 Pfg.
38 Loose = 37 Mk . 80 Pfg.

332b

sind allerorts zu haben in den durch Plakate kennt¬
lichen Verkaufsstellen und durch den Vorstand

der Ständigen Ausstellung in Weimar.

Photographien
in natürlichen Farben (Aquarelle) .

Effectvolles Weinachtsgeschenk.

Carl Schipper,
Hofphotograph,

Rheinstrasse 31.

Laternen.
Sturmlaternen von Mk. 1.60 an,
Kngellaternen „ „ 3.50 „
Flurlaternen „ „ 5.— „
Straßenlaternen „ „ 12.— „
Größere Laternen für jeden Gebrauch
passend, 10 verschiedene Sorten Hand¬
laternen von 60 Pfg. an. Die Laternen
sind nur in besten "Maaren , wind-
nnd sturmstcher.
Borräthig bei 1471

Metzgergasse 3.
M . Mossl,

Zinngießer,Grabenstrasse 4.

% M.1.75 rlkcke-Whl-örpttM.1.75,w
{«

M
i
v)
%h

unerreicht an Leuchtkraft,
wird auf jeden Brenner abgegeben.

Alleinverkauf bei

P . J . Fliegen,
Ecke Gold- und Metzgergajse 37.

Wiederverkäuferhohen Rabatt.

Hohe Wasserstiefel 10 «. 12 Mk.
Arbeitsschuhe 5—6 M., Euglisch -Leder -Hosen,

Winterschnhe,
Holzschnhe,

Wämmse,
Hemden,

Wintermützen u. Hüte
empfiehlt zu billigsten Preisen. 310

MiCiielsHerglöP. Schneider, HoeMtttB 31.
+  Reparaturen sofort , gnt und billigst.

Stfuifiniadicc--MeckWte
Parterre Hof links Parterre iS7S

Herren -Sohlen u-Fleck 2 .70 . Franen -Sohlen
u. Fleck 1.00 . Bestes Material. HVUI» Kölsch

An- und Verkauf
bon gebe. Herren- und Damenkleidern, Brillanten,
Gold- und Silberscchen, Pfandscheinen, Fahrräder,

Waffen rc.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S Haus. 1219
Jacob Fuhip , Goldzasse 15 .

Lampenschirme

sind zu 12 , 15 , 25 , 30 , 50 Pfg . u. s. w.
(dem Selbstkostenpreis ) zu haben in dem

Ausverkauf 1480

MMßkch 26, l . Stock rechts.

Tuch-Handlung Hcfr, Lu Deeken-Handlung
6 Kleine Burgstrasse, Badhaus zum Cölnisehen Hof,

empfiehlt in grosser Auswahl

Herren - und Knaben -Kleiderstolfe aller Art,
Schlaf - Decken, Beise - Decken, Wagen - Decken, Pferdedecken

Beste und znriiekgesetzte Waaren Srhr IMlIfgf. 1479

Lamberti Dombau-Lotterie.
Verloosung von Geldgewinnen in 3 Klassen

tÄ .=300 000  Mark
”1,200000 Mk., 100 000 Mk.,
50000,2ä 40000,2 ääOOOOl,

15 642 Gewinne und 1 Prämie gleich
1 Million 63 000 Mk.
Preis der Loose 1. Klasse 3 Mk.
2. Kl . 3 Mk., 3 . Kl . 4Mk . Vollloose für alle Klassen

gültig 10 Mk . 325
Liste und Porto für jede Klasse 30 Pf.

Ziehung I. Klasse 14.December er.

Otto Striese,BanlpscMft,Rostocki.M.

Kaufmann-Verein Wiesbaden
Mittwoch , den 27 . d . M., Abends

9 Uhr , im Saale des Schutzenhof*
Vortrag

des Herrn Justizrath Dr . Herz über
Poesie im Hecht.

Eintritt frei . Gäste können eingeführt werden.
1711 Der Vorstand.

Die feit 19 Jahren bestehende

Rath’sche Milchkuranstalt,
15. Mmdßrnße 15,

liefert nach wie vor eine für Kinder und Kranke geeignete Milch.
20 junge Kühe der Gcbirgsraffe werden in einem hohen,
bestens ventilirten Stalle sorgfältig verpflegt und ausschließlich
mit Trockenfutter gefüttert . Die Milch wird Morgens und
Abends in geschlossenen Flaschen zum Preise von 40 Pfg . pro
Liter ins Haüs geliefert und kann auch in der Anstalt getrunken
werden. Bestellungen werden per Postkarte oder durch den
Kutscher erbeten. 3588

Endlich sind wir wieder
ln der Lage, unsere berühmte Germania-
Collection za dem sehr billigen Preise
von nur M. 7.50 zu versenden, und
zwar besteht dieselbe and folgenden

15 Gegenständen:
1 schöne Goldin-Herren- oder Damcn-
Memontoir- Taschen -Uhr, Ankerwerk,
genau gehend, 2 Jahre Garantie . Von
echtem Golde nicht zu unterscheiden.
1 schöne Galdin-Uhrkette. 1 Verlogne
(Anhängsel) zur Uhrkette. 1 Taschen¬
messer mit2 Klingen, Korkzieher, Glas¬
schneider, GlaSbrecher. 1 Messerschärfer,,Blitz" ; jedes Messer wird nach8» dis

10 maligem Durchziehen schars. 1 Ttzermonietcr , zeigt stets dis Temperatur
genau und oerläblich an. 1 Baroskop , (Wetter-Anzeiger», zeigt die beoor-
st-hend- Witterung 21 Stunden ftüher an. 1 englische Federwaage , wiegt
bis 12 */s Kg. 2 herrliche Waud -Dccorations -Bilder , Landschaften, See»
stücke darstellend, in gemustertem xolirtcui Metallrahmen. 2 goldimitirre
Manschettcnlnöpfc mit Mechanik. 3 goldimitirteChemiserteukiiöpst.

Alls 15 Stück zusammen nur Mk. 7,50.
Nicht eono. Betrag zurück. Versand gegen Nachnahme oder «orherige Geld»

einsendungdurch die gerichtlich eingetragene Firma:
Feith ’s Neuheiten -Vertrieb in Dresden -A .9.

Berichtigung.
Die Beerdigung der Frau

Dorothea Nlichelson
findet nicht, wie angeblich, Donnerstag,
sondern

Wtiliich. dm 27. Houemlitr,
Nachmittags3 Uhr,

vom Leichenhause aus statt. 8618*

Achucit-Mfel, 5 ^
Aemdohlm-Kriliet»fiit MMn-Otsm,

sowie alle anderen Sorten

Kohle« md Krensaiatemlit«
empfiehlt zu den billigsten Preise«

1365
Aug . Knipp,

Hellmnndstratze 41.

Verein für nassauische
Alterthumskundeu.Geschichts-

forschung.
MiitWch, dm 27.N«».1895.Admdr ßW:

Bort rag
des König!. Conservators Herrn Dr . Pallat.

Thema:
Die griechischen und italienischen

Thougesäße des hiesigen Alterthums
mnseums.

Gäste willkommen._ Der Vorstand.
1735

Pfaff-
Nähmaschinen.

Keine anderen Nähmaschinen weisen anerkanntermaßen
so viele Vorzüge und Berbefferungen auf wie
die Pfaff -Nähmaschincn. Aber auch keine andere Näh¬
maschine ist mit derselben Genauigkeit , Sorgfalt und
Gediegenheit gearbeitet, wie die Pfaff-Nähmaschine,
welche aus den beste » Rohstoffen hergestellt wird und
daher eine unverwüstliche Dauerhaftigkeit besitzt.

Vertreter: Larl Kreidel , Mechaniker,
43 Webergasse Wiesbaden , Webergaffe 43
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Hamburger Tß/egL
"NeuT ^au Ecke der Mkrktstrasse and Neagasse.

Von jetzt ab, bis Weilinaeliten , Verkauf zuAusnahme -Pr eisen.
Günstigste Gelegenheit zu praktischen vortheilhaften Einkäufen.

Bedeutendes Lager
in:

Kleiderstoffen, Leinen, Bettdecken, Teppiche, Gardinen, Baumwollwaaren,
Damen-, Herren- und Kinderwäsche etc. etc.

Besondere Abtlieilnng für Bettstellen
in Holz und Eisen , grosses Sortiment fertiger Ketten , für Erwachsene und

Kinder , von den einfachsten bis zu den besten Ausführungen,
Reelle Bedienung«

Hamburger Hß/eyi
kche der Marktsttrassse Vr . 88 und Sengasse Sr . 1 » —» 1.

#
#

«I
#
*
#

4*1

w
**

Weihnachts -Ausverkauf |
in

Damen-Kleiderstoffen, Weisswaaren, fertiger Wäsche, Baumwollwaaren, UnterröckeI
für fast die Hälfte des wirklichen Werthes . - £ 3T I

II . Ifiabiiiotviez , I
83/37 Langgasse 33/37. |

Gebr .Reif enberg Nchf .,>
Max Berger , Webergasse8. C
Reichste Auswahl in Jacketts von Ulk. 15 an.
Kragen in Prix, in Wolle und Heide.
Adrndmäntel, Costnmes, Hlouse« und Morgen-Röcke.^

Nur beste Qualitäten . Solide Preise. '
Täglich Eingang von Neuheiten . ? ^ MWh,

Strümpfe , Socken,
Wolle , nach Ver¬
sicherung des Fa¬
brikant . Haefeker

•absolut nicht ein¬
gehend , beim

Wäschen und bei
Fussschweiss bei

L. Schwenok , Mühlgasse9, Wiesbaden.

1723

Franz Gerlach, Dptiler,
Schwalbacherstratze 19,

empfiehlt ein sinnreich construirteS
Pincencz . welches  vorzüglich sitzt.

Rotation?
idrich ÜiUim &M)  für d-tk lot-rlen usid allgemeinen Lh-il : Otto von Lehren;  sur den Anscr-rt-ntherl: I . B. . Aug . P - lier. «ammmch m -Llesvaven.
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